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Das engliſche Rätſel. 


Geſpannte Beziehungen zu Frapkreich und Amerika. 
Von Konrad F. Lehnert. 


Die engliſche Innen⸗ und Außenpolitik iſt zu einem 
Rätſel geworden, das nicht einmal durch die Börſen gelöſt 
werden konnte. Amſterdam gab das Zeichen zur Hauſſe, 
Newyork verſank am gleichen Tage in eine Baiſſe. Und 
als man in Newyork und Paris hauſſierte, wurde Amſter⸗ 
dam von einer Baiſſewelle überflutet. In Berlin, das mit 
London die Börſe ſchloß, trieben unternehmungsluſtige 
Börſianer zur gleichzeitigen Wiedereröffnung an. Das ge⸗ 
ſchah nicht, und nun wurde die Börſe der Tummelplatz 
wilder Maklertänze, die hinter denen der Derwiſche weder 
an Bewegungsfreudigkeit noch an Lärm zurückſtanden. 
Heute hieß es, daß der Börſenſchluß „offenſichtlich“ eine 
ſchöne Hauſſe zerſtört habe, die vielen Gelegenheit geboten 
haben würde, wieder rettendes Land zu gewinnen. Am 
andern Morgen beglückwünſchte man ſich, daß die Berliner 
Börſe geſchloſſen blieb, weil neue Böen die Effekten wie 
Nußſchalen auf dem Meer der Entwertung hoffnungslos 
umherſchleuderten. Aller Augen richteten ſich deſto krampf⸗ 
hafter nach London. Aber in der engliſchen Hauptſtadt weiß 
man ebenſo wenig wie in der übrigen Welt, was ſich fürder 
ereignen könnte. Man faßte einen Entſchluß, ließ ſich be⸗ 
wegten Herzens zu dem Mut beglückwünſchen, der dazu ge⸗ 
hört hatte, und ſieht ſich plötzlich in einem Wagen, der in 
voller Fahrt einen Berg hinunterſauſt, ſich überſchlagen 
muß, wenn man nicht bremſt, und rührt doch die Bremſen 
— an, weil man gar nicht weiß, wie man ſie betätigen 

nn. 8 

Der bisher klarſte Entſchluß, der dem engliſchen Schach⸗ 
zug gefolgt iſt, geſchah in Newyork. Er iſt aber nicht poſitiv 
ausgefallen, ſondern negativ. Die Amerikaner begaben ſich 
im Gegenſatz zu der Erwartung der Engländer durchaus 
nicht auf den kürzeſten Weg zu einer internationalen 
Rettungshandlung, ſondern die ſtaatliche Bankengemein⸗ 


ſchaft und die großen Wallſtreetunternehmungen kbafen 


vraktiſche Vorkehrungen, um einen Finanz „auf New⸗ 
gork abzuwehren und etwaige Wirkungen der engliſchen 
Kriſe auf die umerikaniſche Wirtſchaft rechtzeitig abzu⸗ 
fangen. Im übrigen verſtand ſich Waſhington erſt zur Ein⸗ 
ladung Lavals, als eine länger fortgeſetzte Harthörigkeit 
gegenüber den franzöſiſchen Anlehnungsverſuchen als un⸗ 
freundlicher politiſcher Akt Amerikas gegen Frankreich 
empfunden werden mußte. Damit iſt etwas Zeit gewonnen, 
in der man aus allen Hauptſtädten mit bis zum Reißen ge⸗ 
ſpannten Nerven den Folgen der Pfundentwertung zu⸗ 
ſchauen wird, mit der geheimen Hoffnung, daß irgendwer, 
irgendwann einen Ausweg öffnet. 

In England iſt nach wie vor die ganze Außenpolitik 
von der Tagesordnung abgeſetzt, ein Zuſtand, der in den 
Tagen der mandſchuriſchen Ereigniſſe ſchlechthin fremdartig 
anmutet, als ob man gar nicht mehr auf der Erde lebe, die, 
von England aus geſchaut, doch aus nichts anderem beſtand, 
als großen und kleinen Feldern außenpolitiſcher Intereſſen 
und Gegenintereſſen Großbritanniens. Dortzulande gibt es 
aber nur noch die innerpolitiſche Kriſe mit den drei Kern⸗ 
fragen des Ausgleichs des Haushalts, der Belebung des 
Arbeitsmarktes und der Wiederingangſetzung des Außen⸗ 
handels. Der mit vieler Mühe, durch Regierungsumſchwung 
und Parteiumgruppierungen einſchneidender Art erreichte 
Haushaltsausgleich iſt durch den Inflationsbeſchluß natür⸗ 
lich wieder umgeſtoßen worden, während das ſinkende Pfund 
in mehreren engliſchen Hauptinduſtrien, beiſpielsweiſe in 
der Textilinduſtrie von Lancaſhire, die Unternehmungsluſt 
ankurbelte, ſo daß es zu Arbeitereinſtellungen kam, und ſich 
auch andere Zeichen einer raſchen Wiederbelebung des eng⸗ 
liſchen Außenhandels ankündigten. 

Amerika ſieht dem mit gerunzelter Stirn zu, Frankreich 
bricht in ein wildes Wehgeſchrei aus, weil ſeine Luxus⸗ 
induſtrie von ſchwerſten Rückſchlägen betroffen wird. Die 
Fremdeninduſtrie erlebt mit Entſetzen, daß der Engländer 
bis auf den letzten Mann den Staub Frankreichs von den 
Füßen ſchüttelt. Die Seideninduſtrie, der in der Außen- 
handelsbilanz Frankreichs die vierfach größere Rolle als 
ſelbſt den Weinen zufällt, verzweifelt über die ſinkende 
Kaufkraft eines Kunden, der allein ein Drittel ihrer Aus⸗ 
fuhr aufnahm. Herr Flandin hält in Genf trotzige Reden, 
die von ſeinen eigenen Landsleuten als verſtändnisloſes 
Geſchwafel betrachtet werden. Gerade weil man ſich mit 
ſeiner Macht plötzlich ſo vereinſamt in Europa vorkommt, 
will ſich Laval den Winden und Wogen des Atlantiſchen 
Ozeans anvertrauen, auf dem es ſich um dieſe Jahreszeit 
weit weniger angenehm reiſt als in dem „Blauen Zug“, 
der ihn und Briand nach Berlin brachte. Auch bei uns 
würde man gern Preiswettbewerbe für die Löſung des eng⸗ 
liſchen Rätſels ausſchreiben, wenn man nicht von vorn⸗ 
herein ſicher wäre, daß ſich daran doch wieder nur die Hell⸗ 
ſeher und Wahrſagerinnen beteiligen, mit denen praktiſche 
Berſuche der Berliner Kriminalpolizei zu völligen Miß⸗ 
erfolgen geführt haben. 

Aber für Deutſchland iſt dieſes verwirrende Rätſel nicht 
weniger wichtig als für alle anderen Induſtrieſtaaten. Eng⸗ 
lands Möglichkeit, infolge der durch die Pfundentwertung 
geſunkenen Löhne und Abgaben ſeine Wirtſchaft mit billigen 
Aufträgen zu verſorgen und gleichzeitig den Wettbewerb 
der anderen auf dem engliſchen Markt durch einen indirek⸗ 
ten Zoll belaſtet zu ſehen, droht das letzte Ventil der deut⸗ 


ſchen gelähmten Wirtſchaft zu verſtopfen. Jedem Mann, 
der infolge weiterer Einſchnürung des Außenhandels ſeine 
Hände in den Schoß legen muß, geſellen ſich dort ſofort drei 
andere, welche die Rohſtoffe und Halbfertigwaren in Aus⸗ 
fuhrwerte verhandeln halfen. Abgeſehen davon wird Eng⸗ 
land Deutſchland die 1,4 Milliarden Pfundkredite, die unter 
dem Stillhalteabkommen feſtgefroren ſind, mit Sicherheit 
kündigen, ebenſo wie es von ſeiner ſiebentägigen Kündi⸗ 
gungsfriſt im Falle des 150⸗Millionen⸗Schilling⸗Kredits 
gegenüber Deutſch⸗Oſterreich unter dem Zwang eigener 
Sorgen Gebrauch gemacht hat. Bei der Rückzahlung könnte 
Deutſchland nach der bisherigen Pfundentwertung ſchon 
einen Kursgewinn von mehr als 300 Millionen Mark 
machen, wenn ... nun wenn es wüßte, wo die reſtlichen 
1,1 Milliarden Mark zu holen, das heißt, zu leihen wären. 
Die engliſche Rätſelnuß, die auch Herr Macdonald nicht 
knacken kann, wenn er an der Spitze der Nationalregierung 
in den Wahlkampf zieht, hat im ſchroffſten Gegenſatz zu den 
Erwartungen der Optimiſten bis jetzt keine internationale 
Gemeinſchaft zur einheitlichen, vorurteilsfreien, opferberei⸗ 
ten Bändigung der Weltkriſe entſtehen laſſen, ſondern die 
Selbſtſüchte der einzelnen noch verſchärft. Zwiſchen Frank⸗ 
reich und England und Amerika und England bilden ſich 
in beiden Richtungen elektriſche Spannungen. Vielleicht iſt 
es möglich, ihre Kräfte zum Wohl der Geſamtheit zu ſam⸗ 
meln. Vorläufig beſteht aber die Gefahr der Entſtehung 
neuer zerſchmetternder Blitze. Deutſchland ſollte mit dem 
Schlimmſten rechnen, um gegen jede Überraſchung geſichert 
zu ſein. Und das heißt ins Wirtſchaftliche überſetzt: Senkung 
der Laſten und Senkung der Geſtehungskoſten, aller, auch 
der Tarife, im Ausmaß der Pfundentwertung zur Ver⸗ 
hütung zuſätzlicher Arbeitsloſigkeit. 


die dentſche Schulnot. 


Die polniſchen Blätter verſuchen ihren Leſern ein⸗ 
zureden, daß es keine deutſche Schulnot in Polen gebe. 
Durch die faſt täglich einlaufenden Berichte über neue 
Schließungen deutſcher Schulen, über Entlaſſungen deutſcher 

ehrer uſw., können wir die Behauptung der polniſchen 
reſſe durch Veröffentlichung glatt widerlegen. 


Wieder eine deutſche Schule aufgelöſt. 


In Pollenſchin (Kreis Karthaus) iſt der evan⸗ 
geliſche Lehrer verſetzt und die deutſche Volksſchulklaſſe 
aufgehoben worden, d. h. die deutſchen Kinder erhalten nur 
Unterricht in polniſcher Sprache, mit Ausnahme von zwei 
Stunden Religionsunterricht wöchentlich, den ein Lehrer 
aus dem Nachbardorf erteilt. In der denutſchen Klaſſe waren 
noch einundfünfzig deutſch⸗evangeliſche Kinder vorhanden. 
Die polniſche Schülerzahl beträgt nur 9! Die polniſchen 
Schulbehörden haben alſo jetzt eine polniſche Volks⸗ 
ſchulklaſſe geſchaffen, die von 51 deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen und neun polniſchen Kindern beſucht wird! Dieſe 
Maßnahme der polniſchen Schulbehörden reiht ſich würdig 
an die Schließung des deutſchen Progymnaſiums in 
Dirſchau, der Ausſchulung von 50 Schülern aus den deut⸗ 
ſchen Volksſchulklaſſen in Dirſchau und der Schließung der 
von 62 Kindern beſuchten deutſchen Volksſchule in 
Gr. Böſendorf (bei Thorn). 


Polniſche Lehrer für eine deutſche Schule. | 


Zu dem oben erwähnten Fall Gr. Böſendorf erfahren 
wir, daß auf die ſehr energiſchen Schritte hin, welche die 
Elternſchaft aus Gr. Böſendorf gegen die Aufhebung der 
Schule unternahm, das Kuratorium jetzt die Regelung ge⸗ 
troffen hat, die beiden angeſtellten polniſchen Lehrer 
dort zu belaſſen. Beide Lehrer ſind polniſcher Natio⸗ 
nalität und katholiſcher Konfeſſion und ſollen den Unter⸗ 
richt in deutſcher Sprache erteilen. Der eine Lehrer verſteht 
ſehr mangelhaft deutſch. Für Erteilung des 
evangeliſchen Religionsunterrichts in der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache iſt nicht geſorgt. Der Ortspfarrer ſieht ſich 
gezwungen, ſeinerſeits mit außerſchuliſchem deutſchen, 
evangeliſchen Religionsunterricht einzugreifen. Die 
Empörung der Bevölkerung hat ſich durchaus nicht gelegt 
und fie verlangt, daß durch Anſtellung deutſchſprachi⸗ 
ger evangeliſcher Lehrer der Charakter einer 
deutſchen Schule abſolut ſichergeſtellt und vor allem der 
mutterſprachliche evangeliſche Religionsunterricht gewähr⸗ 


leiſtet werde. 
* 


Gefängnisſtrafe für deutſchen 
Sprachunterricht. 


Kürzlich hatte ſich das Fräulein Anna Gonſchorek 
aus Kalkowſki, Kreis Adelnau, vor dem Burggericht in 
Adelnau wegen angeblich verbotenen Unterrichts zu verant⸗ 
worten. Das Gericht ſtützte ſich auf das Protokoll eines 
Wachtmeiſters und auf ein mit deutſchen Sätzen beſchrie⸗ 
benes Papier, das der polniſche Lehrer einem deutſchen 
Kinde abgenommen und der Polizei übergeben hatte, des⸗ 
desgleichen auf die (zum katholiſchen Glauben 
über getretenen und ſich jetzt zum Polentum 
bekennenden) Ausſage eines gewiſſen Tiſcher, daß er 
von den Eltern erfahren habe, Fräulein Gonſchorek 


unterrichte die deutſchen Kinder heimlich. Fräulein 


Gonfchoref beſtritt, daß ihrer Tätigteit das Chaxakteriſti⸗ 
kum eines verbotenen Unterrichts zukomme, da ſie 
lediglich den Eltern bei gelegentlichen Beſuchen gezeigt 


55. Jahrg. 


habe, wie die Eltern ſelbſt den Unterricht im deutſchen 
Leſen und Schreiben im Hauſe am vorteilhafteſten aus⸗ 
führen könnten. Obwohl in einer Verhandlung gegen an⸗ 
dere Perſonen, die am 24. Juli 1931 in Krotoſchin ſtatt⸗ 
ſtand, erwieſen wurde, daß für eine derartige Tätigkeit im 
Geſetz überhaupt keine Strafſanktion vor⸗ 
handen iſt, verurteilte das Gericht in Adelnau die 
Angeklagte zu vierzehn Tagen Gefängnis und 
zur Tragung der Gerichtskoſten. Gegen dieſes Urteil iſt 
Berufung eingelegt worden. 
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Zur Enteignung der Rigaer Domlirche. 
Von Percy Vockrodt. b 5 


Im nun bald zweijährigen, überaus hartnäckigen Kampf 
um Rigas deutſchen Dom hat jetzt die Macht über das Recht 
einen entſcheidenden Sieg errungen. Siebenhundert Jahre 
lang iſt dieſer mächtige, ehrwürdige Bau, ein gewaltiges 
Zeugnis der Glaubens⸗ und Schaffenskraft der deutſchen 
Einwanderer, ununterbrochen in den Händen der Deutſchen 
geweſen. Noch vor wenigen Jahrzehnten iſt der während 
der napoleoniſchen Invaſion von ruſſiſchen Kriegsſcharen 
ſchwer verwüſtete Bau dank deutſcher Opferwilligkeit in alter 
Schönheit wieder hergeſtellt worden. Aus rein deutſchen 
Mitteln ſind etwa um die gleiche Zeit einige weitere Ge⸗ 
bäude, darunter ein großer Muſeumsbau für zwei Samm⸗ 
lungen deutſcher wiſſenſchaftlicher Vereine, rings um den 
Dom errichtet worden, die gleichfalls zum Dombeſitz zählten. 
Und jetzt ſind durch eine Notverordnung der Lettiſchen Re⸗ 
gierung Ulmanis alle dieſe Bauten, die Kirche, 
das Muſeum, die Paſtorenhäuſer und ſonſti⸗ 
gen Gebäude den Händen der deutſchen Dom⸗ 
gemeinde entwunden und einem neuen gemiſchten 
Domkirchenrat übertragen worden, in dem zwei lettiſche 
Gemeinden je drei Stimmen, ein Vertreter des lettiſchen 
Biſchofs eine Stimme, ein Vertreter des Kriegsminiſteriums 
gleichfalls eine Stimme hat, während der deutſchen Dom⸗ 


gemeinde nur drei von den elf Sitzen des neuen Kirchenrats 


belaſſen worden ſind, die alſo jederzeit von den Letten mit 
großer Mehrheit überſtimmt werden kann und folglich prak⸗ 
tiſch kaum mehr den Willen der Deutſchen durchzuſetzen in 
der Lage wäre. 

Man muß wiſſen, 
Domgemeinde im Intereſſe einer Erhaltung des kirchlichen 
und nationalen Friedens den lettiſchen Wünſchen, an der 
älteſten und größten Kirche der Landeshauptſtadt teilzu⸗ 
nehmen, entgegengekommen iſt, um zu ermeſſen, wie ſchnöde 
alles deutſche Entgegenkommen nun gelohnt worden iſt. 
Bereits vor Jahren hat die deutſche Domgemeinde freiwillig 
zuerſt der lettiſchen Friedensgemeinde, dann auch der Gar⸗ 
niſongemeinde ein Mitnutzungsrecht am Dom eingeräumt, 
wobei ſich die Deutſchen in der Nutzung ihres Gotteshauſes 
erhebliche Einſchränkungen auferlegt haben. Und noch vor 
wenigen Monaten hat ſich die deutſche Domgemeinde bereit⸗ 
gefunden, mit der lettiſchen Friedensgemeinde ſogar einen 
Vertrag abzuſchließen, laut dem letzterer die Hälfte der ge⸗ 
ſamten Rechte am Dom und ſeinen Nebengebäuden abge⸗ 
treten werden. Die Letten haben indeſſen dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit abgebrochen, weil ſie — trotzdem die beiden lettiſchen 
Gemeinden zuſammen viel weniger Glieder zählen, als die 
deutſche Domgemeinde — eine lettiſche Mehrheit am Dom 
erzwingen wollten. 


Bisher waren alle in dieſer Richtung unternommenen 
Verſuche am Rechtsempfinden und der Beſonnenheit der 


Mehrheit der Volksvertretung bzw. des Volkes ſelber ge⸗ 
ſcheitert. Im Frühjahr d. J. wurde im Parlament ein 
linksbürgerlicher Antrag auf entſchädigungsloſe Verſtaat⸗ 
lichung des Doms abgelehnt. Im Sommer ereilte ein 
Volksbegehren ungefähr gleichen Inhalts dasſelbe Schickſal. 
Es kam zum Volksentſcheid, für den die Linksparteien unter 
Ausnutzung der ihnen zur Verfügung ſtehenden verbreitet⸗ 
ſten lettiſchen Zeitungen eine überaus heftige Hetzkampagne 
entfalteten, während eine lettiſche Gegenpropaganda über 
ganz ſchüchterne Anſätze nicht hinausgelangte. Trotzdem 
ſtimmten weniger als ein Drittel aller Wähler für die 
Domenteignung, womit der Wille der großen Mehrheit des 
Volkes wohl klar genug zum Ausdruck gekommen iſt. 
Nichtsdeſtoweniger hat es jetzt die Regierung Ullmanis 
für möglich erachtet, vier Tage vor den Neuwahlen 
einer etwaigen Entſcheidung der neuen 
Volksvertretung vorzugreiſen und die 
Rechte der deutſchen Domgemeinde auf ihren 
Beſitz auf ein Minimum zu reduzieren. Die 
Regierung hat ſich dabei des § 81 der Verfaſſung bedient, 
der dem Kabinett ein Notverordnungsrecht in den Zeiten 
zwiſchen den Seſſionen des Parlaments einräumt, wobei 
jedoch in dieſem Paragraphen ausdrücklich betont iſt, daß 
ſolche Notverordnungen nur in dringlichen und notwendi⸗ 
gen Fällen erlaſſen werden dürfen. Es unterliegt natürlich 
nicht dem geringſten Zweifel, daß eine Neuregelung der 
Rechte auf den Dom keineswegs ſo eilig geweſen iſt, daß 
man damit nicht hätte bis zu einem Zuſammentritt 
des neuen Parlaments warten können, zumal ja im alten 
Parlament und im Volk ſich keine Mehrheit für die vorge⸗ 
ſchlagene Neuregelung gefunden hat. Der Notverordnungs⸗ 
paragraph iſt alſo zu einem Akt mißbraucht worden, der 
mit irgend einer Not oder Notwendigkeit nichts zu tun hat, 
iſt mißbraucht worden zu nichts anderem als zu einem 
Wahlmanbver auf Koſten der Deutſchen, denn nur die Be⸗ 


bis zu welchem Grade die deutſche 
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ſorgnis, einen Teil der durch die Enteignungshetze der 


Linksparteien irregeleiteten Wähler zu verlieren, kann die 


bürgerliche Regierung dazu gedrängt haben, unmittelbar 
vor den Wahlen dieſen überaus ſchickſalsſchweren, in ſeiner 
Wirkung wohl verheerenden Schritt zu tun. Zwar betont 
man in Regierungskreiſen, daß formal gar keine Enteig⸗ 
nung vorliege, weil der Dom nicht auf den Namen der 
deutſchen Gemeinde, ſondern auf den Namen „Domkirche“ 
in die Grundbücher eingetragen til. Dieſer juriſtiſchen 
Spitzfindigkeit ſteht indeſſen der wahre Tatbeſtand gegen⸗ 
über, daß die deutſche Domgemeinde bisher unbeſtritten alle 
Rechte eines Eigentümers — das Verwaltungs⸗, Nutzungs⸗ 
und Verfügungsrecht über den geſamten Dombeſitz — allein 
in ihren Händen gehabt hat, eine Tilgung aller dieſer Rechte 
alſo nichts anderes iſt, als eine Enteignung. Zudem iſt die 
Notverordnung auch ein ſchwerer Eingriff in die beſtehende 
Kirchengeſetzgebung, laut der die lutheriſche Kirche volle 
Autonomie genießt und alle ihre Angelegenheiten ſelbſt 
regelt, während nun der Staat dieſe Autonomie verletzt und 
durch ein Ausnahmegeſetz über die Domkirche verfügt hat. 
Man kann ſich vorſtellen, welch einen niederſchmettern⸗ 
den Eindruck die gewaltſame Entrechtung der größten deut⸗ 


ſchen Kirchengemeinde Lettlands auf das baltkſche Deutſch⸗ 
tum gemacht hat, das bisher mit dem lettiſchen Bürgertum 
ehrlich und loyal am Ausbau des Staates zuſammengear⸗ 
beitet und namentlich in der Domkirchenfrage das Außerſte 


an Verſtändigungsbereitſchaft gezeigt hat. Man kann ſich 


aber auch vorſtellen, welche Aufnahme die Nachricht von 
dieſer einzigartigen, gegen die Beſitzrechte der deutſchen 
Minderheit gerichteten „Notverordnung“ überall in der 


Welt finden wird. 5 


Weitere Enteignungsgelüſte. 

Nach der Enteignung der Domkirche fordert heute eine 
lettiſche Zeitung weitere Enteignung deutſchen 
Beſitztums, und zwar der Petrikirche, der Gil⸗ 
denhäuſer und anderer Immobilien deutſcher Körper⸗ 
ſchaften. Angeſichts des verzweifelten Wettlauſes um Man⸗ 
date der zahlreichen Splitterparteien im jetzigen Wahlkampf 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die eine oder andere 
Gruppe ſich dieſe Forderung zu eigen macht. 


Menſchenraub in Danzig. 


Vom Danziger Gebiet nach Polen 
verſchleypt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
a Danzig, 29. September 1931. 


Am 15. September wurde der Danziger Polizei ge: 
meldet, daß ſeit etwa 8 Tagen ein polniſcher Staats⸗ 
angehöriger namens Bal ſa m, der ſeit einiger Zeit 
pe BEE in Zoppot wohnte, ſpurlos verſchwun⸗ 

en ſe 
; Die Nachforſchungen der Danziger Kriminalpolizei er⸗ 
gaben zunächſt, daß es ſich bei Balſam offenbar um einen 
jungen Kommuniſten handelt, der aus irgendwelchen 
Gründen von Polen verfolgt wurde und aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach zwangsweiſe von Zoppot nach Gdin⸗ 
gen gebracht wurde und daß er zunächſt im Neuſtadter 
Krankenhauſe mit recht erheblichen Verletzungen 
gelegen habe. 

ö Im weiteren Verlauf wurden dieſe Feſtſtellungen be⸗ 
ſtätigt und das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung iſt 

gereadezu ſenſationell. Es iſt einwandfrei von der 
Polizei ermittelt worden, daß Balſam auf Zoppoter Gebiet 
von drei polniſchen Staatsangehörigen überfallen und mit 
Gewalt über die Grenze geſchafft wurde. 

Zwei junge Leute, polniſche Staatsangehörige namens 
Swigtek und Radcziejowſki, die früher gemein⸗ 
ſchaftlich die Seefahrtsſchule in Gdingen beſucht hatten, 
hatten ſeit einiger Zeit in Zoppot Wohnung genommen 
und Balſam unter eine gewiſſe Beobachtung geſtellt. Sie 
hatten ſich mit Balſam bekannt gemacht und offenbar eine 
Art ſcheinbarer guter Bekanntſchaft oder Freundſchaft mit 
ihm geſchloſſen. In der Wohnung einer polniſchen Staats⸗ 
angehörigen in Zoppot, Südſtraße 36, einer Frau Do⸗ 
dzinſki, geb. Kubarcz, einer Tochter des früheren Dan⸗ 
ziger Volkstagsabgeordneten Kubarcz, iſt Balſam dann 
am 8. September tüchtig unter Alkohol geſetzt 
worden, bevor er über die Grenze verſchleppt wurde. 


Frau D., die inzwiſchen nach Polen abgedampft 


iſt, muß nach Auffaſſung der Polizei gewußt haben, um was 
es ſich am Abend des 8. September in ihrer Wohnung han⸗ 
del. 


Und dieſe Annahme wurde denn auch durch die 
Vernehmung des Dienſtmädchens der Frau D. beſtätigt. 
Das Mädchen verſuchte zwar zunächſt durch ihre Angaben 
ihre Herrin zu entlaſten. Als ſie aber hörte, daß ſie ihre 


Ausſage vor Gericht beſchwören müſſe, erklärte ſie, nein, 
das könne ſie nicht. Und nun erzählte ſie, nach den polizei⸗ 


lichen Mitteilungen, daß Frau D. ſchon vorher geſagt habe, 
Balſam ſolle verſchleppt werden. Frau D. habe dabei ge⸗ 
äußert, daß er von Polen verfolgt werde und daß er noch 
eine Strafe dort zu erwarten habe, die ihn wohl etwa 15 
Jahre ins Zuchthaus bringen werde. Das Dienſtmädchen 
wurde von Frau D. auch angehalten, die Bedienung bei 
dem Gelage zu übernehmen, nach dem dann Balſam ent⸗ 


führt wurde. Sie geſtand auch ein, daß fie blutige Klei⸗ 


dungsſtücke, die der Radeziejowſki nach der Entführung 
Balſams zu Frau D. brachte, ausgewaſchen habe. Am 
Tage nach der Entführung Balſams habe Frau D. dann 
auch zugegeben, daß die Sache geglückt ſei und daß 
Balſam ſich im Gefängnis befinde. Bei einer 
anderen Gelegenheit, als Frau D. die Verwunderung aus⸗ 
geſprochen worden ſei, daß der kleine Jude in einem ſo vor⸗ 
nehmen Hauſe Zutritt habe, habe ſie geſagt, das werde auch 
nicht mehr lange dauern, dann werde der im Gefängnis 
ſein. r 
Während die Danziger Polizei Swianteks bisher 
nicht habhaft werden konnte, konnte Radeziejowſki, 


aals er nach Zoppot zurückkehrte, ergriffen worden, ebenſo 


‚ein dritter Mann, der ſich Ankudowicz nannte, in 
Wirklichkeit aber, wie ſich ſpäter herausſtellte, Woch na 
heißt. Wochna verſuchte bei ſeiner Vernehmung, der do p⸗ 


pelten Namensführung eine harmloſe Deutung zu 


geben und will rein zufällig in die Sache hineingekommen 
ſein. Die Polizei hat den Verdacht, daß er der dritte Mann 


i iſt, der nach der Schilderung Radcziejowſkis bei der Über⸗ 


wältigung Balſams mitwirkte, während R. erklärt, daß der 
dritte Mann ihm unbekannt ſei. f 
Der Trausport Balſams iſt zu Fuß erfolgt an irgend 


einer Stelle der grünen Grenze, die natürlich 


keine offizielle übergangsſtelle war, ſo daß dieſer Menſchen⸗ 
ſchmuggel den Danziger Zollſt reifen entgehen 
konnte. Als Entſchädigung für die Mitwirkung bei der Ent⸗ 
führung habe er von Swiontek 50 Ztoty erhalten. 

Durch andere Zeugen iſt erwieſen, daß Balſam zunächſt 
in das Krankenhaus nach Neuſtadt gebracht 
wurde und von dort vermutlich ins Gefäng⸗ 
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Nach den Beweggründen für die Tat und den Auftrags 


geber befragt, äußerte Radcziezowſti ſehr zurückhaltend, jo 


daß der Eindruck entſteht, daß er ſehr viel mehr weiß, als 
er ſagt, um ſeinen Auftraggeber und ſich ſelbſt nicht weitere 


Ungelegenheiten zu machen. R. erklärte, gewußt zu haben, 


daß Swigtek mit einem angeblichen Nachrichtenoffizier in 


Gdingen zu tun gehabt habe. Swigtek habe ihm gejagt, daß 
darauf gedrängt wurde, daß Balſam nach Polen gebracht 
werde wegen einer Spionggeaffäre Am . Septemder babe 


Swigtek ihm erklärt, telephoniſch von feiner Be⸗ 
hörde, für die er arbeitete, den Befehl er⸗ 
halten zu haben, daß Balſam noch am ſelben 
Abend nach Polen geſchafft werde. Soweit der 
Extrakt aus den Mitteilungen der Polizei! 

Der Unterſuchungsrichter in Danzig iſt bereits früh⸗ 
zeitig in die Verhöre eingeſchaltet worden und hat gegen 
Radeziejowſki und Wochna Haftbefehl wegen 
Menſchenraubes erlaſſen. 

Ob die Angelegenheit noch ſtaats rechtliche Weite⸗ 
rungen haben wird, iſt im Augenblick noch nicht abzuſehen. 
Jedenfalls ſieht man der weiteren Aufklärung durch die in 
Ausſicht ſtehende Gerichtsverhandlung mit großer Spannung 
entgegen. 
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Die polniſche Preſſe („Kurier Poznanſki“) meint, es 

unterliege keinem Zwifel, daß die Danziger Polizei einer 
Myſtifikation zum Opfer gefallen ſei. 


Der Streil in Yanziger Hafen. 


Danzig, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
geſtern von den Danziger Hafenarbeitern beſchloſſene 
Streik hat am heutigen Donnerstag in vollem Umfange ein⸗ 
geſetzt. Mit Ausnahme der Holzarbeiter haben ſämtliche 
Hafenarbeiter die Arbeit niedergelegt. Nur ein Schiff wird 
von Vorarbeitern mit Hilfe der Beſatzung zu Ende beladen. 
Sonſt ruht die Arbeit im Danziger Hafen vollſtändig. 

Um irgendwelchen Unruhen vorzubeugen ſind polizei⸗ 
liche Verſtärkungen ins Hafengebiet entſandt worden. Der 


Senat hat den von den Arbeitnehmern abgelehnten Schieds⸗ 


ſpruch heute vormittag für verbindlich erklärt, um dem im 


Hinblick auf die allgemeine Wirtſchaftslage und beſonders 


auch im Hinblick auf die Konkurrenz des Hafens von Gdin⸗ 


gen geradezu verbrecheriſchen und durch nichts gerechtfertigten 
Streik ein Ende zu ſetzen. Wie verlautet, haben die Arbeit⸗ 
nehmer durch die Gewerkſchaften heute früh einen neuen 
Vermittlungsvorſchlag eingereicht, über den im Danziger 
Senat Beſprechungen ſtattfinden, und über welchen dann 
noch mit den Arbeitgebern verhandelt werden ſoll. 


Ein engliſcher Juriſt Vertreter Danzigs 
im Haag. 


Zu der Frage des Port d' attache. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
5 Danzig, 30. September. 


In der Frage des Anlaufens und des Aufent⸗ 
halts polniſcher Kriegsſchiffe in Danzig hat 
der Rat des Völkerbundes, nachdem das entſprechende Ab⸗ 
kommen zwiſchen Polen und Danzig von der Danziger Re⸗ 
gierung gekündigt war und keine Ausſicht beſtand, daß die 
beiden Regierungen zu einer Einigung für eine Neurege⸗ 
lung kommen, in ſeiner letzten Tagung bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen, die Frage dem Haager Gerichtshof zwecks 
Abgabe eines Gutachtens zu überweiſen. 0 

Die Danziger Regierung hat nun mit ihrer Vertretung 
in dieſer Angelegenheit vor dem Ständigen Internationalen 
Gerichtshof im Haag den engliſchen Juriſten Sir John 
Fiſher Williams beauftragt. Dieſer gilt als gründ⸗ 
licher Kenner der komplizierten Danziger Rechtsfragen und 
war auch Mitglied des von dem früheren engliſchen Außen⸗ 
miniſter Henderſon als Berichterſtatter des Völkerbundrats 
beſtellten Juriſtenkomitees in der Frage, ob Polen den Dan⸗ 
ziger Hafen voll ausnützen müſſe, das im Frühjahr d. J. in 
ſeiner Mehrheit den Danziger Standpunkt als gerechtfertigt 
erklärt hat. 


Spaltung in der englifchen Regierung. 


Innerhalb des engliſchen Kabinetts ſoll nach 
einer Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ eine Spaltung 
über die Neuwahlfrage eingetreten ſein. Fünf Miniſter 
haben ſich für, vier Miniſter gegen Neuwahlen ausgeſpro⸗ 
chen. Die Gegner find Snowoͤen, Sir Herbert Samuel, 
Lord Sankey und Lord Reading. Sämtliche liberalen Mi⸗ 
niſter, auch Lord Reading, find im Falle von Neuwahlen 
zum Austritt aus der Regierung entſchloſ⸗ 
fen. In dieſer Situtaion kommt die Entſcheidung Mac- 
donalds die maßgebende Bedeutung zu. Man nimmt an, 
daß er dem Parlament am heutigen Mittwoch eine klare 
Antwort geben wird. 


Die „Times“ ſind beunruhigt. 


London, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Times“ bringt in einem Leitartikel Beſorgniſſe über die 
in Berlin getroffenen Abmachungen zum Ausdruck. Ein⸗ 
leitend bemerkt ſie, daß innerhalb der gegebenen engen 
Grenzen der Beſuch Lavals erfolgreich geweſen ſei. An⸗ 
ſcheinend ſei kein Wort von Reparationen oder Abrüſtung 
oder noch viel weniger von den Friedensverträgen gefallen. 
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‚annehmen würde. 


wirkſam werde, ein gewiſſes Maß von gegenſeitiger Ab⸗ 
hängigkeit in ſich einſchließe und das Feld der gemeinſamen 
Intereſſen erweitere, müßte man es als zufriedenſtellend 
und als ein gutes Vorzeichen für eine beſſere Verſtändi⸗ 
gung auf breiter Grundlage anſprechen. Der freundliche 
Empfang bei Hindenburg bedeute etwas mehr als nur eine 
Höflichkeitsbezeugung zwiſchen den beiden großen Nativ- 
neen Deutſchland und Frankreich. „Times“ begrüßt es auch, 
daß ſelbſt franzöſiſche Kreiſe, die bisher ſehr ſkeptiſch waren, 
einen günſtigen Eindruck empfangen haben. 

5 Das Blatt zitiert dann aber die Beſchlüſſe des Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes des Europaausſchuſſes, in denen eine 
künſtliche Ermutigung für die Schaffung internationaler 
Induſtriekartelle abgelehnt wird, die nur das Ergebnis 
wirtſchaftlicher Verhältniſſe und einer ſpontanen Initjfative 
der Induſtriellen ſein ſollte und bemerkt, daß dieſer Aus⸗ 
blick auf das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen im Auslande 
mit ſehr ſcharfem Intereſſe beobachtet werden würde. Es 
ſei jedoch immerhin beruhigend, daß das amtliche Commu⸗ 
niqué ausdrücklich die Intereſſen anderer Länder und die 
Notwendigkeit einer internationalen Zuſammenarbeit er⸗ 
wähne. Soweit der neue deutſch⸗franzöſiſche Plan mit den 
allgemeinen Empfehlungen des Europaausſchuſſes überein⸗ 
ſtimme und unter günſtigen Umſtänden zu einer Herab⸗ 
ſetzung der Zölle und zu ſonſtigen allgemeinen Vorteilen 
führen könnte, müßte er als eine konſtruktive Maßnahme 
von internationalem Wert begrüßt werden. 

„News Chroniele“ erwartet, daß das deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Abkommen genügend Elaſtizität beſitze und nicht den 
Charakter einer Koalition im Sinne der Vorkriegspolititk 
Ein derartiges „Abkommen“ würde ge⸗ 
fährlich ſein. 


— — — 


Lavals Bericht. 


Geſtern (Mittwoch) trat der franzöſiſche Miniſterrat 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Doumer zuſammen. 
Laval und Briand, die am Abend vorher wohlbehalten in 
Paris eingetroffen waren, gaben nacheinander ausführliche 
Berichte über die Berliner Verhandlungen. Der Präſident 
der Republik beglückwünſtche die Miniſter zu dem Erfolg 
ihrer Reiſe. Eine längere Debatte entſpann ſich über die 
Zuſammenſetzung des deutſch⸗franzöſiſchen Komitees. Die 
franzöſiſche Gruppe wird demnächſt offiziell gebildet werden. 

Auf der Rückreiſe hat Miniſterpräſident Laval dem 
Sonderkorreſpondenten der Havas⸗Agentur folgende Er⸗ 
klärung übergeben: 

„Wir haben in Berlin die heikelſte Miſſion 
erfüllt, die franzöſiſchen Miniſtern zufallen konnte. Da⸗ 
durch, daß wir dem Reichskanzler und dem Reichsaußen⸗ 
miniſter den Beſuch erwiderten, den ſie im Juli in Paris 
gemacht haben, haben wir durch eine Handlung eine An⸗ 
en zwiſchen unſeren beiden Völkern erleichtern 
wollen. 

Ich habe dem Reichskanzler Brüning die Schaffung 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes vorgeſchla⸗ 
gen. Der. Plan iſt im Verlaufe unſerer Unterredungen ver⸗ 
wirklicht worden. Der Ausſchuß, der unverzüglich gebildet 
wird, wird die wirtſchaftlichen Probleme, die unſere beiden 
Länder betreffen, zu prüfen haben. Das iſt eine Hoffnung 
die e W e iſt 8 worden 

nae de : ri zu 
löſenden Probleme kann dieſe ae 8 enten er⸗ 
ſcheinen. Man muß ſie aber nach ihren Ergebniſſen beur⸗ 
teilen. Gegenwärtig muß man ſchon die Abſicht, die ihr zu⸗ 
grunde liegt, in Rechnung ſtellen. Alle Maßnahmen, die ins 
Auge gefaßt werden, um das Elend in der Welt zu beſiegen, 
führen näher zum Ausgleich und befeſtigen den Frieden. 

Wir haben nichts von den Intereſſen unſeres Landes 
geopfert, dadurch, daß wir die Möglichkeit ſuchten, ſie unter 
den gegenwärtigen Umſtänden mit den Erforderniſſen der 
internationalen Solidarität in Einklang zu bringen. Ich 
werde, wie geſtern in Berlin, ſo auch bald in Waſhington 
im Namen meines Landes mein Möglichſtes tun, um an den 
neuen ſchweren Aufgaben teilzunehmen, die die Weltkriſe der 
Regierung auferlegt.“ 


Acht Monate Gefängnis 
für das „Poſener Tageblatt“. 


Am vergangenen Freitag hatte ſich der verantwortliche 
Redakteur des „Poſener Tageblatt“ Alexander Jurſch in 
zwei Sachen vor dem Preſſerichter zu verantworten. Den 
Gegenſtaud der erſten Anklage bildete ein unter dem Titel 
„Die Wahlen zum oberſchleſiſchen Sejm“ in der 
Ausgabe vom 27. November 1930 erſchienener Artikel, in 
welchem die Rede von Anfechtungen der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit bei einer großen Anzahl von Wählern deut⸗ 
ſcher Nationalität war, eine Feſtſtellung, die auch durch das 
als Zeugenausſage dienende Schreiben des Wojewoden 
Grazyüſki nicht umgeſtoßen werden konnte, nur daß 
danach die in dem Artikel angegebenen Zahlen etwas zu 
hoch gegriffen waren. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten auf Grund des $ 131 St. G. B. (Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen) zu zwei Monaten Gefängnis mit 
der Begründung, daß von einer Benachteiligung von Bür⸗ 
gern deutſcher Zunge nicht habe die Rede ſein können, da 
es doch jedem Wähler freigeſtanden habe, ſeine angefochtene 
Staatsbürgerſchaft innerhalb einer beſtimmten Friſt durch 
entſprechende Dokumente nachzuweiſen. Die Anfechtungen 
feien nur deshalb erfolgt, um in den Wählerliſten endlich 
Ordnung zu ſchaffen. 

Die zweite Sache betraf einen unter der Überſchrift 
„Judenverfolgung in Bromberg“ erſchienenen 
Artikel, in welchem Ausſchreitungen gegen zwei nach Brom⸗ 
berg zugereiſte Juden geſchildert waren, von denen die pol⸗ 
niſche Preſſe behauptete, daß ſie ſich provozierend benommen 
hätten. Der Richter erblickte, dem „Poſener Tageblatt“ zu⸗ 
ſolge, in der Darſtellung des Falles eine Verächtlichmachung, 
die ſchon aus der „bombaſtiſchen“ Aufmachung hervorgehe. 
Man habe dieſen Zwiſchenfall dazu benutzt, um vor den 
Augen Europas zu zeigen, daß die Juden in Polen verfolgt 
würden. Die Verbreitung ſolcher Nachrichten wäre nicht 
dazu angetan, „die durch das Vorgehen der Minderheit 
ohnehin beunruhigte Weltmeinung zu beruhigen“. Das 
Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis. 

Gegen beide Urteile wurde Berufung eingelegt. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
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jomeit als das Handelsabkommen, wenn es wirklich | Dentſche Anndibant Eesichen zu wollen. 


Der geführlichſte Vulkan der Erde. 


Nene Tätigkeit des Krakatau. 


Der Krakatau, der gefährlichſte Vulkan der Erde, 
bat nach dreijähriger Ruhe ſeine Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. Der Vulkan liegt mitten in der Sunda⸗Straße 
zwiſchen den beiden Inſeln Ja va und Sumatra. Er 
iſt nur knapp ſechs Kilometer lang und zwei Kilometer 
breit. 0 

Die Ausbrüche des Krakatau zeichneten ſich gegenüber 
denen anderer Vulkane durch beſondere Heftigkeit aus. Die 

erſte große Exploſion ereignete ſich im Jahre 1860. Dann 
wurde die Tätigkeit des Berges für über 20 Jahre unter⸗ 
brochen. Die furchtbarſte Kataſtrophe brachte der 26. Auguſt 
1883. Damals flog eine große blühende Inſel mit 40 000 
Menſchen in die Luft, um für immer im Ozean zu ver⸗ 
ſchwinden. Der Kataſtrophe war am 20. Mai eine Eruption 
von Aſche vorangegangen. Dichte Rauchwolken ſtiegen aus 
dem Berg empor und warnten vor dem nahenden Unheil. 
Aber niemand ahnte, wie gefährlich die Lage war, und als 
die ernſten Anzeichen der Kataſtrophe wahrnehmbar wur⸗ 
den, war es zur Flucht bereits zu ſpät. Innerhalb weniger 
Minuten verſchwand die ganze Inſel im Meer. Nur giftige 
Aſche blieb noch wochen⸗ und monatelang in der Luft 
hängen und färbte den Abendhimmel eigentümlich bläulich⸗ 
violett. Acht Tage lang nach dem Unglück war Hunderte 
von Meilen entfernt die Sonne verfinſtert. In der ganzen 
Welt ſpürte man die Auswirkungen der gewaltigen 
Exploſion. Eine mächtige Meereswelle durchzog den 
ganzen Indiſchen und Pazifiſchen Ozean bis zur Küſte 
Südamerikas und richtete beſonders an den Ufern von 
Sumatra und Java verheerenden Schaden an. Nur ein 
öder Felſen, wie ein Rieſenzahn eines unter den Ozean⸗ 
wellen verborgenen Schlundes, durchbohrt heute die Waſſer⸗ 
oberfläche. Das iſt der furchtbare Krater des Krakatau. 

Vor einem halben Jahr kam die erſchreckende Nachricht 
nach Europa, daß der Krakatau⸗Vulkan wieder auferſtanden 
iſt und ſich langſam über die Ozeanfläche erhebt. Neben 
ihm iſt im Laufe von wenigen Tagen eine große Inſel 
aufgetaucht. Rieſige Springfluten haben gleich⸗ 
zeitig die Küſte der benachbarten und entfernteren Inſeln 
heimgeſucht, was auf tiefe Umwälzungen des 
Ozeanbodens hindeutet. Die Paleoweh⸗Kataſtrophe, 
die am 4. und 5. Auguſt ca. 2000 Menſchenleben raubte, 
ſteht wahrſcheinlich mit dem Erwachen des Krakatau in 
Zuſammenhang. Da der ganze Erdball ſich überhaupt im 
Zustande einer erhöhten vulkaniſch⸗tektoniſchen Aktivität 
befindet, ſo iſt anzunehmen, daß die Kataſtrophen⸗Periode 
zu Beginn des letzten Jahrzehnts, die mit dem Japan⸗ 
Erdbeben im Jahre 1921 eingeleitet wurde, und die ſich 
ſogar in Europa hier und da ſpürbar machte, von dem 
favaniſchen Bulkangebiet ihren Ausgang genommen hat. 

Die jüngſten Ausbrüche des Krakatau haben bisher 
noch keinen erheblichen Schaden angerichtet. 
Hoffentlich werden fie die Grenzen ihres bisherigen Um⸗ 
fanges nicht überjchreiten und niz! ein Vorſpiel zu einer 
großen Kataſtrophe ſein, wie wir ſie zuletzt vor 50 Jahren 
erlebt haben. W 


Aus Stadt und Land. 
üder ne Se Bueie Pee Aten = 3 nt 
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Meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt heiteres Wetter nach kühler Nacht und 
Morgennebeln an. f ö 


Ein Einbrecherkleeblatt vor Gericht. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
‚hatten ſich am geſtrigen Mittwoch drei berüchtigte Ein⸗ 
brecher zu verantworten. Es ſind dies der 42 jährige Mon⸗ 
teur Boleſtaw Krzemien, der 39jährige Eiſendreher 
Marjan Steba und der 20jährige Ziegelarbeiter Felix 
Partyka, ſämtlich in Krakau wohnhaft. Alle drei An⸗ 
geklagte haben bereits mehrfache, langjährige Gefängnis⸗ 
ſtrafen hinter ſich. Zu der Verhandlung waren dreißig 
Zeugen geladen. Da die Angeklagten, die ſich ſeit dem 
15. Juni d. J. in Unterſuchungshaft befinden, bereits ein⸗ 
mal einen Fluchtverſuch unternommen haben, 
wurden beſondere polizeiliche Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen im Gerichtsſaal getroffen. 

Die Angeklagten haben gemeinſam, wie aus der An⸗ 
klageſchrift hervorgeht, in den Nächten des 5., 6. und 
9. Juni d. J. folgende Einbrüche verübt: In der Teerfabrik 
„Impregnacja“ in Nakel, in der Poſtagentur in Elſenort 
(Anteliny) bei Nakel, bei dem im gleichen Orte wohnhaften 
Gaſtwirt Nowak ſowie in der Fabrik Zaklady Przemy⸗ 
ſtowe in Seeheim (Niezuchowo), Kreis Wirſitz. Außerdem 
haben die Angeklagten noch verſucht, in die Nakeler 
Brauerei, bei dem Richter Rybi nſki und dem Geiſtlichen 
Goepert einzudringen. Die Beute im Geſamtwerte von 
ca. 650 Ztoty, die ihnen bei den Einbrüchen in die Hände 
fiel, beſtand aus Brief⸗ und Invalidenmarken, einem 
Wechſel, Bargeld, Bonbons und alkoholiſchen Getränken. 
In der Fabrik Zaflady Przemyſtowe öffneten die Ange⸗ 
klagten mit dem ſogenannten „Krebs“ nicht weniger als drei 
eiſerne Kaſſenſchränke, ohne jedoch große Beute zu machen. 

Die Angeklagten beſtritten ihre Schuld, obwohl 
bei ihrer Verhaftung die Briefmarken und der Wechſel, den 
ſie bereits zerriſſen hatten, vorgefunden wurde. Die Frage 
des Vorſitzenden an Krzemien, wozu er eigentlich ſo viel 
Briefmarken bei ſich geführt habe, beantwortete der An⸗ 
geklagte damit, er habe ſie gekauft, da er ſehr viel mit ſeinen 
Angehörigen korreſpondiere! 5 

Das Gericht verurteilte nach Vernehmung der Zeugen, 

die ſehr viel Belaſtungsmomente erbrachten, die Ange⸗ 
klagten zu je vier Jahren Zuchthaus, Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von zehn Jah⸗ 
ren und Tragung der Gerichtskoſten. 7 * 


Heute 
Brahemünde das Waſſer an er 3 1 5 ſogar 
eter ge⸗ 
wird die Hoch⸗ 
mit 5,80 Meter 
Zeit jpäter bei 


ſtiegen. 
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Brahemünde vorbeifließen. Aus dieſem Grunde ſei 
noch einmal darauf hingewieſen, daß die Anwohner der be⸗ 
drohten Gebiete nach Möglichkeit gefährdetes totes oder 
lebendes Inventar in Sicherheit zu bringen haben. 

$ Verhaftung eines Fahrraddiebes. Ein junger Mann 
ſah ein herrenloſes Fahrrad auf der Straße ſtehen und 
glaubte, mit dieſem als Beute verſchwinden zu können. Als 
er ſich auf das Rad ſchwingen wollte, erſchien jedoch der 
rechtmäßige Eigentümer, der Alarm ſchlug und ſo die Feſt⸗ 
nahme des Diebes erreichte. — Der im Kreiſe Bromberg 
wohnhafte Landwirt Friedrich Buſſe meldete der Polizei, 
daß man ihm ein 180 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad ver⸗ 
untreut habe. Wincenty Swigtecki, wohnhaft in 
Hoheneiche, meldete der Polizei, daß man ihm ſein Fahrrad, 
das einen Wert von 270 Zloty beſitzt, geſtohlen hat. — Joſef 
Wardelſki, wohnhaft in Fordon, hatte vor dem Sta⸗ 
roſtei⸗Gebäude ſein Fahrrad ſtehen gelaſſen, von wo es ein 
unbekannter Täter entführte. 

§ Ein Betrüger verhaftet. Vor einigen Tagen erſchien 
in einem der hieſigen Tuchgeſchäfte ein Mann, der ſich To⸗ 
karſki nannte und angab, Angeſtellter der Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätte zu ſein. Er erklärte, von dem Leiter dieſer Werk⸗ 
ſtätten, Ing. Schmidt, geſchickt worden zu ſein, um An⸗ 
zugſtoff abzuholen. Er erhielt auch tatſächlich Stoff im 
Werte von 250 Zloty ausgehändigt und blieb ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. Jetzt gelang es der Polizei, den Betrüger feſt⸗ 
zunehmen, es iſt dies der jährige Wladyſtow Oleini- 
czak, der keinen ſtändigen Wohnſitz hat. 

$ Diebftahl am hellen Tage. In die Scheune des Hanf⸗ 
ſtraße (Konopna) 39 in Schwedenhöhe wohnhaften Wilhelm 
Sprenger drang am hellen Tage ein Dieb ein und ſtahl 
Wäſche, einen Herrenmantel und einen Koffer. 
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Die Sorglichen. 


Im Frühling, als der Märzwind ging, 
Als jeder Sweig voll Knoſpen hing, 
Da fragten ſie mit Sagen: 

Was wird der Sommer ſagen? 


* 
And als das Korn in Fülle Stand, 
In lauter Sonne briet das Land, 
Da ſeufzten ſie und ſchwiegen: 
Bald wird der Herbſtwind fliegen. 


Der Herbſtwind blies die Bäume an 
And ließ auch nicht ein Blatt daran, 

Sie ſahn ſich an: Dahinter 

Kommt nun der böſe Winter. 


Das war ni t eben je gedacht, 
Der Winter zam auch über Nacht. 
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Die armen, armen Leute, 
Das ſorgen fie nur heute? 


Sie ſitzen hinterm Ofen ſtill 5 
And warten, ob's nicht tauen will, 
And bangen ſich und ſorgen 

Am morgen. 
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§ Verkehrsunfall. Geſtern abend gegen 6.30 Uhr fuhr 
ein Auto ziemlich dicht am Bürgerſteig die Danzigerſtraße 
in der Nähe der Firma Kreſki vorbei. Dabei wurde eine 
Paſſantin, die Frau eines hieſigen Kaufmanns, die von dem 
Bürgerſteig heruntergetreten war, leicht angefahren. Glück⸗ 
licherweiſe trug ſie keinerlei ernſthafte Verletzungen davon. 
$ Eine Verkehrsſtockung entſtand geſtern um die Mit⸗ 
tagsſtunde in der Friedrichſtraße (Diuga) dadurch, daß von 
einem hochbeladenen Kohlenwagen ein Rad gebrochen war 
und der Wagen nicht beiſeite geſchafft werden konnte. Der 
Fuhrwerksverkehr wurde durch das Hindernis während 
etwa einer Stunde gehemmt. Beſonders unliebſam fühlbar 
war es aber für die Fahrgäſte der Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn der Schleuſenauer Strecke, da das Fuhrwerk gerade 
auf den Schienen zuſammengebrochen war. i k. 
s Diebſtahlschronik. Die Frau Roſalie Meißner, 
Conradſtraße (Oſſolinſkich) 18 wohnhaft, meldete der Poli⸗ 
zei, daß man ihr ſyſtematiſch Geld, zwei Ringe und einen 
Schal entwendet habe. — Aus dem Geſchäft des Schneider⸗ 
meiſters Fr. Drews, Danzigerſtraße 36, ſtahlen Laden⸗ 
diebe ein Stück blauen Mantelſtoff im Werte von 335 Zloty. 
— Der Firma „Bacon⸗Export“ entwendeten Einbrecher fünf 
Kiſten mit 25 Kilo Schmalz. — Einbrecher drangen in das 
Mehlgeſchäft des Kaufmanns Rebe, Wallſtraße (Podwale) 
Nr. 12, ein und ſtahlen eine Kiſte Margarine und Süßſtoff. 
Tadeus Haraſzkiewicz, Alleeſtraße (Stroma) 4,5 
meldete der Polizei, daß man ihm aus einem un verſchloſſe⸗ 
nen Stalle 15 Hühner geſtohlen habe. 


Erone (Koronowo), 30. September. Honigdiebe. 
In ber Nacht zum 29. d. M. wurden dem Beſitzer Adolf 
Kuhlmeier aus Sanddorf (Samociezet) ein Bienenhaus 
mit Inhalt nom Stande hinter die Scheune getragen und 
entleert. Dann haben die Diebe noch einen Bienenkorb, 
einen der ſchwerſten, in den nahegelegenen See im Walde 
getragen, die Bienen ertränkt und dann den Korb geleert. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

2 Jnowroctaw, 1. Oktober. Diebiſche Angeſtellte. 
Fünf junge Leute hatten ſich vor Gericht zu verantworten, 
die des Diebſtahls und der Hehlerei angeklagt find. Es 
ſind dies der Uhrmacherlehrling Henryk Keriejewſki 
aus Mogilno, der Eiſenhandlungslehrling Zbiegniew Gro⸗ 
belſki aus Inowroekaw, der Schüler der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule Anton Podkowinſki aus Argenau, ſowie Witold 
Stankowſki und ein Kazmierz Jeſzke aus Inowroc⸗ 
law. Der Uhrmacherlehrling Keriejewfki, der ſeit dem 
Jahre 1928 bei dem hieſigen Goldwarenhändler und Uhr⸗ 
macher Fr. Szezepanſki in der ul. Krol Jadwigi in der 
Lehre war und im Mai 1931 ausgelernt haben ſollte, war in 
den erſten drei Jahren ein fleißiger, ruhiger und ehrlicher 
Junge, bis er eines Tages im Spätherbſt vergangenen 
Jahres einen Ring im Werte von 40 Ztoty ſtahl und dieſen 
gegen Werkzeuge eintauſchte, die der Lehrling Grobelſki, 
der bei der Firma Kickbuſch hierſelbſt angeſtellt war, dort 


I. gefkoßten batte. Dann ſtahl er ſulkematiſch weiter filberne 
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Der neue Fahrplan. 


Gültig vom 4. Oktober 1981. 


Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 
Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn — Warſchan: 1,03, 2,00 , 6,17, 8,15 *, 13,11, 19,8, 
16,55*, 19,55, 20,25%, 23,17%, 

* bis Thorn; 

n bis Kutno. 

Dirſchau: 3,32, 
20,85, 23,57. 

* bis Laskowitz. 

Poſen (über Inowroctaw): 3,50, 6,20% 6,32%, 8,07%, 11,4 m, 
13,47, 16,50, 20,05%, 23,00. 

° Hält auf der Strecke Bromberg — Inowroclaw nicht. 

* bis Inowrockaw;: 

* in Inowroctaw 
nach Poſen. 

Poſen (über Wongrowitz): 4,40, 9,25, 14,40 *, 18,20. 

* bis Wongrowitz. - 

Schneidemühl. 3,40, 8,00, 11,00%, 14,25%, 16,59, 18,15% *, 


6,40, 7,06, 10,58, 14,28, 14,35, 15,08, 


Anſchluß an den Schnellzug 


9,45. 5 

bis Erpel; ** bis Nakel. 

Unislaw. 5,10%, 8,25, 13,50, 16,20%, 21,00. 

* bis Strasburg. 

Crone: 8,15, 11,56% (bis Morzewiec), 14,00, 15,00% (Bis 
Morzewiec), 17,55“ (bis Morzewiec), 17,55*, 20,10. 

* am Mittwoch und Sonnabend. 

n am Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag, Sonn⸗ 
und Feiertags. 


In Bromberg von: 


Thorn — Warſchau: 3,17, 6,57**, 10,4%, 12,11%, 140, 


14,53, 16,48%, 17,28%, 19, 20*, 22,33. 
aus Thorn; 


* aus Kutno. 

Dirſchan: 1,45, 7,2, 8,47 *, 12,56, 13,35, 16,06, 19,82, 
22,26 *, 22,50. 

*aus Laskowitz. 

Poſen (über Inowroctaw): 2,27, 6,55, 7,33, 10,59%, 


14,16, 16,08%, 18,57, 22,47, 23,47. 
° Hält auf der Strecke Inowrockaw — Bromberg nicht. 
aus Inowroclaw. - 


Poſen (über Wongrowitz): 7,00%, 11,31, 16,48, 22,56. 
aus Wongrowitz. 
Schneidemühl: 5,51, 751, 12,05, 15,408, 18,27, 20,19, 


20,50”. 

von Erpel; * pon Nakel. 

Unislaw: 7,50, 10,25, 15,41, 19,05%, 22,14. 
* aus Strasburg. h 


Crone: 734, 8,00 (aus Morzewiec), 8,49, 13,19, 19,16. 


* am Mittwoch und Sonnabend. 
P Acc FERNE TERTTRTFT: 
Meſſer, Gabeln, Löffel, Teelöffel, Tortenheber, Zuckerlöffel, 


Sachen gab er dem Mitangeklagten Podkowinjki, der ihm 
dafür 1 Mantel, 1 Paar Schuhe, 1 Schal, alles alte Sachen, 
und 1 Stück Stoff zum Anzug gab. Auch Stankowfki er- 
hielt einen Teil der Sachen, gab ſie aber ſpäter wieder 
zurück. Jeſake hatte eine Uhrkette im Werte von 4 Ztoty 


erhalten, wofür er dem K. zwei Apfelſinen gab. Der Aus N 


Armbänder, Uhrketten und eine Uhr. Einen Teil von diefen 


tauſch der Sachen erfolgte gelegentlich der Fortbildungs⸗ 


ſchulſtunden. Die Angeklagten behaupten, untereinander 
nicht gewußt zu haben, daß die Sachen geſtohlen waren, 
da K. vorgab, dieſe als Gehalt bekommen zu haben. Bei 
der Entdeckung des Diebſtahls, deren Wert ſchon auf 750 
Zloty angewachſen war, leugnete K. hartnäckig ſeine Schuld, 
erſt ſpäter geſtand er den Diebſtahl in vollem Umfange 
ein. Bei einer bei Podkowinſki vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden die Sachen im Stall und auf dem Boden 
verſteckt aufgefunden. Nach 2%jtündiger Verhandlung er⸗ 


hielt der Hauptangeklagte K., der noch unbeſtraft iſt und 
daß dem Beſtohlenen alle Sachen 


mit Rückſicht darauf, a 
zurückgegeben werden konnten, 3 Monate Gefängnis, Gro⸗ 


belſti 6 Wochen Gefängnis, beide mit dreifähriger Bewäh⸗ 


rungsfriſt, Podkowinſki, der bereits einmal vorbeſtraft iſt, 
ein Monat Gefängnis ohne Strafaufſchub. Die beiden 
letzten Angeklagten wurden auf Koſten der Staatskaſſe frei⸗ 
geſprochen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ondulation wichtiger als Frühſtücksbrot. 


In Warſchau ſind in der Nähe der meiſten Mädchen⸗ 
ſchulen kleine Friſeurſtuben entſtanden, die ſich in 
unhygieniſchem Zuſtand befinden und in vor Unſanberkeit 
ſtrotzenden Wohnungen untergebracht ſind. Dieſe „Friſeur⸗ 
ſalons“, natürlich nur für „Damen“, werden während der 


Frühſtückspauſen von Schülerinnen förmlich überlaufen, 
die ſich für 50 Groſchen das Haar friſieren und für 15 


Groſchen maniküren laſſen. Die „jungen en“ legen 
deshalb den Schulweg lieber zu Fuß zurück oder verzichten 
auf das zweite Frühſtück, um das Geld auf dem Altar der 
Schönheit zu opfern. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafſerſtand der Weichſel vom 1. Oktober 1931. 
Krakau — 0,32, i 3,08, Warſchau + 4,32, Plock + 4,42, 
om ‚67, den 95 Eul er 3,60, Graudenz + 3,58, 
Kurzebrak + 3,56, Piekel + 3,20, Dirſchau + 3.12. Einlage + 2,78, 
Schiewenhorſt + 2.68. Seit 
’ tt d ochwmaſſerwelle wird am 
— er ent 8.80 5 (uicht wie uns gemeldet 
worden war 5,40 m) erreicht. 3 
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Handel und Wirtſchaft: 
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gegangen. 


im 83. Lebensjahre. 


im In- und Ausland 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 
ulica —— — 
(Moltkestr.) 4. 


dur 
Bücher ⸗Reviſor 


n 


EHE. 


Die glückliche Geburt eines \ 


strammen Stammhalters 
*" zeigen in dankbarer Freude an 
Erhard Relmann und Frau Käthe 
geb. Hartwig 


Wabrzetno, den 30. September 1931 som 


Mein lieber Junge, unſer treuer Bruder 


Gerhard 


iſt unerwartet im Alter von 19 Jahren von uns 


Am 28. d. Mts. verſchied nach 
längerem Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Pauline Schmidt 


verw. Kraſſnow, 
geb. Schmidt 


Helene Dasler 
Guſtav Dasler 
Thea Dasler 


Bydgoſzez. den 30. September 1931 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 1. Oktober 1931, nachm. 
4 Uhr, von der Kapelle des neuen 
evangl. Friedhofs aus ſtatt. 3958 


Bin verzogen nach 3948 


Marszalka Focha 24, II 
Stanislas Gressler, Traiteur. 


malige Vergütigung in 


leberſetzungen 
deutſch ⸗polniſch. ruſſiſch. 


Uebernehme dunk. u. blond‘, juchen, ne h 
F — AR Denen Be unter 90-9191 dieſer Zeitung erbeten. |a.d.Geichlt. D.geita.erb. Tau ft jeden Poſten Rr. 10/11) 3⸗Jimmer⸗ Eine beitere Zeit. 


ru, elephon 130. Geigen ⸗ und Klavier- 
‚Langjährige Praxis. 83 bill. u. grdl. 


5 t.Pomorska42,5th.111. ie t 
Unterricht l zu kreten. Offerten mit meld. guntich. 1 u. 3 ung] arbeitet, vertt.m. Wal- Veſitzung. 


in Buchführung Sschneiderin arb. bill. 3 8 
Maſchinenſchreiben elegante und einfache e iD: — Dr. Szymanowski, ſucht v. ſof. od. ſp. Stell. 

men =» Garderobe ker 3 
iellonita 3. Bitte 
ves am Tor klingeln. 3925 


G. Vorreau einſteguetarbeiten 
. 


werden ausgeführt 1. 
Marszalka Focha 43. Jasna 8, 1 Tr. rechts. 


Müllergeſele Mes Si. 
orgen Garten s Neuhergerichtetes 3943 
land, am Waſſer, in übrungen dar. Weitere 
iſſen, „ 10. „24 Jahre alt, evgl. ledig. Dziald x d . 19 
Dr , achtungen ei 


in Landwirtſchaft von nur gut. Zeugniſſ. woll. mächtig, mitlämtlichen 1 Sausarundftüd 


Stenographie D 
Saßresabtnläte ; Jag 


Füllfederhalter 


RR |. 9199 an d. Geſchſt. Ehrlſches, 


mit nichtrostender Stahlfeder 
liefert für Zloty 8.— 


"Leder 
‚BlanklederuSohlleder 


sämtliche Sattler- und Tapezierer- 
Bedarfs-Artikel zu billigsten Preisen. 
Handel Skör dawn, G. Druugeluttes, 


goszez, ul, Niedzwiedzia 7. 8301 


Bihtin J. Hausbeſitzer u. Landwirte 


ir verkaufen in beliebigen Mengen 


ausfortierte Tieferne Breiter 


Bhermienend in der&tärte 23 mm, welche ſich für 

usbeſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen. 

Ställen uſw. eignen, zu annehmbaren und 
günſtigen Preiſen. 


Spölka Akc. Lasy Polskie 
Sägewerk Ne Dolne 
zemystowa 16. „ 


Steinkohlen 


fel, Nuß. 


* 1a obericl, 


zu konkurrenzloſen Preiſen. 3399 
nel e e Beſtellung EA — 300 Ztr. 200000 
alewski, Katowice |, 


3971 


In tiefem Schmerz: 


Elſe Pollack geb. Brinkmann. 
Werner und Ilſe Pollack. 


Wielkie Lunawy (Chelmno), den 28. 9. 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 3. Oktober, um 
3 Uhr nachm., auf dem Friedhof in Wielkie Lunawy ſtatt. 


Polniſch ert. geprüfte Ki 
Lehrerin. Gdanita 65, adden 
1 Tr. rechts, v. 1—3. 3431 


Mübelstoffe 


Plüsche 


man nur im 


Telefon 782. 


Laſtauto 


Telefon 2323. 


Seilfabrik, 
Lubawa. 


| Seicat 


> räul., Ende 30., ev. m, 
Ev. kinderloſ. Ehepaar 


{ 22 unter S. 7403 a vorzugt. Wenn möglich 7 — - d 10 Bit 
usſt. u. etw. Bermög,, i 2 enen ade Suche ſchöne abend von ildern 
Hypoth oke nimmt Kind gegen ein⸗ ſucht Bekanntſchaft mit F U an E n Geichäftsitelle d. 3t9.|im Thorn, Öraudenger Aep el 4-3imm.-Bohnung anlemmengeicht, von 


Bücherrevſſor. 


22 
e lattunn für Hantkranke! 
übernimmt Nenein- f e 


modernste Muster bei — 
größter Auswahl, kauft ER 0 dai Birtin — Köchin ) j 
9113 klin 3 Köchin Dampfdr | übernimmt früherer 
ene Slellen full [ deutſch u. poln. iprechd.. N 0 N e f 
fertig, bill. abzugeb, || mäßigen Bedingungen 


Eryk Dietrich 


Gdanska 78/130. 


ia Bil. e Qaustochtee m | 
er, |in jeig. 5 Jahre, Jucht] it kinderlieb und beſitzt Schroten geeign., ſucht Kirchpark, gute 


entſprech. Herrn zwecks 1. für größer. 5 
Dauerpflege evtl, als Heirat. Off. u. O. 9 evgl., für größer. Haus 
reguliert mit eigen an. Ang u. M. 194 and. Geihättst. d. 3 
gutem Erfolg a. A- Exp. Wallis, Torun -— mw 


59 halt (Dienſtperf, vor⸗ 


Hautcreme „Reilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919, Einzig- 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut. hilft vermöge seiner 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und 
Nasenröte, Frostschäden usw. 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 
Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 
des Betrages portofrei. _ Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 


Danzig- (Gda 


beid. Spr. mächtig, mit 


Schloſſ.- u. Elektriter⸗[nerren-Unterhosen m. warm. Futt., Qualitätsw. vong, 50 2b an 
prax. ſucht Stell. v ſof. Merren-Trikot-Hemden mit warmem Futter .von4,75 zt an 


od. ſpät. Off. unt. T. 3969 
a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. 


Erfahrene, evangeliſche 


Hauslehterin 


ſucht vom 1.1. 32 oder 
päter Stelle. Unter⸗ 
richtserlaubnis vorhd. 
Offerten unter J. 9159 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und 16 Konten ) 
Loseblatt - Kontobücher|&. 9160 an die Geſchſt. und 


Zur Winter - Saison 


Damen Zirumpie engl. Dess. in Streif. Mako von 3,30 zt an 
Damen- Str 
Damen- Strümpfe zum Unterzieh. in rein. Wolle von 3,30 zt an 


Sa m. ann Futt., 2 as. von a a an 
amen-Sc| er wollbaltig, prima Qualität von 3,80 zt an 
nem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ 9172 / Damen-Kombinationen ä la Ribana Makog.von 6,25 zt an 

Damen-Kombinationen au- reiner Wolle . von 12,75 zt an 
Damen-Trik ot-Hemden mit und ohne Arm von 2,00 zt an 


in Wolle und Kammgarn (Jaeger in allen Größen u. Uebergrößen, 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen u. Kurzwaren 


Hauptbücher a.d.Geichit.d. Zeita.erb. 7 
r r f 3 
Kassablicher Gäuglinaspflenerin |Shtaufelauiend folgende sorten Kartoffeln: 


Abteilung Strümpfe 


trümpfe Wolle, Streichg., mod. Farb. von 3,90 zt an 


Abteilung Trikotagen 


Kinder-Kombinationen und e 
wol:haltig una mit warmem Futter, in jeder Größe 


Herren-Hemden und Unterhosen 


A. i W. Zietak, Zudgoszez 


ulica Mostowa 7 9177 


Centifolja (Saat und Speise) 
Erdg old (Saat und Speiſe) 


bitte um Angebote. 


Friſche a1 


Keſſelwurſt 


Jeden Dienstag und 


A i i 1 Donnerstag v. 4 Uhr ab 
| Registerbicher zer äeitungerbeien.| Hahn, Bydgoszez, Kollataja 10| Sint-. Heil», Sen: 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern| rn. Küchenm Gressior) __Telefon 2181 gs mel und Grügmmeit, 


ſucht Stell. vom 15. 10. 
unger, 3 47 Jahre alt, verbeir., Offerten unter U. 3972 
tüchtiger kklxeler ald oder 8941 
f. Bydgoszcz ſof. geſucht. g. d. Geſchſt. d. Zeitg erb 


oder Pachtadminiſtra⸗ ben und Plätten er⸗ 
Schneider tion. Vorhanden. Ber⸗ lernt hat, u. in ſämt⸗ 
mögen 35 000 Ji. Mel: lichen Hausarbeiten er- 


1 
su vermieten. Ul. Schneider nnen d P find unit, ie.9127 ae it, hät Stel 
nur geübte Kräfte, 


teilt ein 9196 
Drahtseile | "sen 


tür alle Zwecke liefert | Suche von jofort einen 


B. Muszyfiski, 


die Geſchäftsſtelle lung als 
Sr de Stüge | N 


andw. mädchen Offer 121 


Peamter A. 9117 a. d. G. d. 3. 


Beſſ. 24 jährig. Mädch. 


9190 


Melker. 


u. poln. ſprechend, in 
erſter Stellg. 19 Jahre 


Haustochter 
Sc uvlinki, zum 1. Ott 31 Hauer⸗Näh⸗ er 
poczta Radzyn, powiat|itellung auf größ. Gut. A 
Grudziadz. Allerbeſte Zeugniſſe u. niſſe. Gute Zeugn. vor- 
n die 

Gegend. Gefl. Ang. bitte 


8. Schielke, 


ta. handen) Ausb iesi 5 

e 1 115 eijerung Verwalter Miesigezkowo, p.Görzno, 

9134 zwei Freunde eee 

Ende u. Mitte Zwanz., Kolonia we ⸗Eiſengeſch. u dar fi 1 J. Schneid. 
zu beaufſicht., wird per] mit Elektrizität, Trock⸗evogl ww. 5 

e ſofort od. ſpät. geſucht. nung. Molkerei. ſucht gel bat Stelle m beiler. 


Stellung. Offert. unt. Haush. zur Erlern der Pflaumen Zu vermieten 


ledig, gewandter Rech⸗ 


B. 9122 an die Geſchſt. Wirtſch. Off. u M. 3940 


bekanntſch. fehlt, m. ol. 


Briefwechſel 


3963 a, 


aweds Heikal 


Bild, welches ſofort zus nachmittags bei 943 


ſchäftsſt. d. Zig. zu richt. Verlgt. nur dtich. Spr. Offert find zu richt. an 
Tüchtiger, gebildeter und gute Emplehlung. 


„ Landwirt. Dfenflmadchen 


auf einem größ. Gut zuverläſſig u. ehrlich, 
als Inſpektor tätig, mit einigen Kochkennt⸗ 


tel, Zeitung erbeten. kinderlieb. 
, Se Level 5 3. Ne eus: Bean an ein. au die Sele d. Sg zahnärztlichen 
e e SE Möſlenhrandſc 
Hl. Dittmann, 1 P. Wem verheiraten. Wohn. 5. 2 Tr. a0 die i 0 
Tel. 61. Bydgoszez, Marsz. Focha 6. 


taris A le Dias 12 2.0, 
S HE Rem. Harem boch rer Mobl. Zimmer 
uw 4 Suche für m. Freund un immer: a.d.Geichit. d. Zeitg.erb 0 


m. m. Kind angen. Suche von ſof. beſſeres 
Off. m. Bild u. Adreſſeu 


23 J. alt, ſtat 
Erſch., eogl., mit 10000 


tl 


aurüdgelandt wird, an Tag von jo 


41. — „ im Geſchäft. 3001 fucht Dauerſtellung ad. Geſchſt. d.Zeitg.erb.|Bromb., 3. verp. Anfr. fort zu vermieten zog Konzert mit viel. Ueber- 


. N 

Junger Mann AA ee eee. 
e , Gegend, wo] nanmanttmnget 
übernimmt ſpäter da . 5 

Bela Ser e dee ae 5. a ge sondere, 55) Lalldloirtſchaftlacher Kreisverein Bromberg. 
n e e H fell. ee en o andre 
ern. Off. m. ofort. elle. iſſen. iR ) ) ſchaf 
e e e Se Adula 


\ IL ung ab1.10.31|mit lebend. und totem 
Ge dm uf oder 1. 1. 1932. Gefl. Inventar, hypotheken⸗ 
Angeb. an W. Reſchle. frei nur an zahlungs⸗ 

30 BAR 40009 2 eogt, Mitte 20, ehrli, 
wi in an ſtrenge Tä⸗ 


3. 1. St. a. mittl. Gut 5955 


I Zinſen n. Vereinb. 
ff. U. K. 3936 a. d. Gſt. 


N 15. 10. fe 
10000 St. 3:4, 59:1n1l52. Beamter ret beenöcı, Schmiede 


Geunpit, im Werte von oder anderen Poſten. ſucht Stellung. Preis 350 zu) zu verk. 
+ ge. „ u. R. 
iebeiöft.d.ätg, 


Poeztowa 1, I. Stock. permögend. Damen in |Q.d.Öeidlt. d. eitg.erb, 


Sin jung, Mädchen Daletgeſele. 


5 eng., 23 J. alt, der jelb- 
zu zwei Knaben undſſtändig u. a. erſter Geſ. 


ſerheiz. Bruſt⸗,Seiten⸗ 


93|feuerung u. Feinbäck. 130 Morgen Land, 


5 Morgen Wieſe, Kau 


e⸗ Gdanſka 5. 


in Rozeimin, 


Arbeit gewöhnt lang⸗ günſtig und billig zu 
Müdchen jährige Zeugniſſe, zur verkaufen. Gefl. Un» 
Zeit noch in Stellung, gebote unter G. 9155 


die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 80 Meg. Sand. 0 05 
nz. 30000 31.) od. 


—  ___ [—. 


verk. 


arbeit erfahren. 9161 


Zu erfr. Dworcowa 59, geſtütztaufgut Jeugn. Offerten unter A. 8985 Ng. 


andwirtstochter, N m ———— Moderne 
a 84 4 Are { l ellung, alt, welche Kochen, NR 558 Penzin-Motor 4 Zimm.⸗Wohnung 
faſt neu, billig abzugeb.] v. ruhig. Mieter in aut. 
Teske, Bydg.-Jacheiee,|Saufe geſucht. Zahle 


gebr. klein. eil. Herd 


im evgl, Pfarrhaus zu 2 
n 1 Paar gebrauchte 6 an 5. 9 Wallenstein 
8 welch. ſchon im Geichä zu vermieten ne 
42 Jahre alt, deutſch tät. war. ſuchtStellg. als Mühlſteine Stallung. Gemüſe⸗ und 


fe Stroh, Speiſe⸗ 


Ramitation, in ev. kartoffeln, Speiſe⸗ Stube und Küche Freitag von 111 und 
Adolf Gruhlke, . Br . möbl. an ruhige Leute 


ee se] Mietiemiaa 7. otr. Zu|atten 
a Notanig""%|erfran. beim Hirt. 2859 ang f 


durch Uebernahme 
bezw. Pachtung einer 


N laſſung geſichert. Anfr. 
Dtſch. Kriegsinval.ſucht 8 r. ; > 2 
Gogol 2. Gotblnet, Bög Heul Jahren, Fondwir ilch t enter p an bie Möbl. Zimmer Letnisko Brzoza 
d. Verm., Einheirat : ’ . » ua), r 
m auie and a . d. gan . son piriſchalt Hausarunditüd f diele Chetmitska 4, ©.) Sonnabend, d. 3. 10, 31: 
Angeb. mit Bild, welch. 5 kt geln cht. litärfrei, 8 Ihr. Praxis. Land. Anz. 10—12000 31. Einfam.⸗Wohnh., m. 6 Möbliertes Zimmer Suisonschluss 


A.Chwialkowski, 


jeder Art schnell, sauber und preiswert  |iuche ſof. od. ſpät. 2245 Diworcowast, Tel. 1565. 
A. DITTMANN 2. . Stel als Birtin pa, Wohnungen [ge 
Matratzendrelle re 61. Byägoszez, Marszaika-Focha 6, an Grosser, Miaciaite antite u, andere Möbel 22 N 


Hauſerverwaltung 


Dworcowa 56. || Off. u. N. 3944 Q. d. G. d. Z. 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 

0 dl. Angeb. Eröffnung 
Ant, N. 9194 an] der Siehe 1931/32. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Mittwoch. 7. Okt. 1931 
2 ＋ abends 8 Uhr 


u : 
fauf, oe) Angeb, und D, 43immerwohnung zum erſten Male 


Barska 20. 3913] Miete auch 1—2 Jahre 


üchenherd 


dorau 
erbitt. 


Obſtgarten. Kirche. Ein dramatiſches Ge⸗ 
em Durchm. zum Schule am Ort. 1 dicht von Friedrich von 
ahn- Schiller. allenſteins 


aufen. 9158 verbindung. Angebote Lager -Die Biccolomini- 


zu 


Mühle Bukowiec. am Evang Gemeinde- Wallenſteins Tod dra. 


kirchenrat z. H. Pfarrer maturgiſch bearbeitet 


Ein älteres Empfehlungen. Offert. handen. _Dauerit. be. pocz.Jablenowo, Pom. Reder in Mogilno. gige und in einem Theater⸗ 


Brennerei: zu richten an Fräulein Bi r 1 e n in gut. Haufe, möglichſt Freitag, 9. Okt. 1931 


mit klein. Gärtchen, au 
kaufen, Anzahl. 5000 2. abends 8 Uhr 


bow. Erodnica. 9120 Freundl. Angeb. erbet. Neuheit! Neuheit! 
nungsführer, vertraut Suche f. meine Sn U chen Unt. O. 9195 an die Ge-] Zum eriten Male! 


re runter u. drüber 
kechts und links. 


Grudzigdzra 21/22 (alte 


ung m ſchnurre in 3 Akten 
wohnung mit Garten Me RR RER 
und Carl Mathern. 


Eintrittskarten 

e Sn für Abonnenten reis 
ons Grudsiad ta j7|taa und Sonnabend, 
9125 Tel. 39 (alte Nr. 8) bei etſch⸗ 3 . > 
ag in Johne s Buch- 

mann. _ Tel. . handlung, Mittwoch u. 


u. Nebengel., 1 Lager⸗ 
raum, ca. 160 m, 


ab 7 Uhr an d Theater⸗ 
ſof, zu vermieten Aleſe Die 


Waſſerltg. am liebſt. an wätze werden nur im 


100 Morgen aufwärts. ſich melden. 91690 Müllereimaſchinen ſo⸗ 3 älterer Dame ſof. zu] Bedarfsfalle bei aus⸗ 
Nur ernſtgemeinte Off.! Frau Hammer, wie m. Sauggasmotor] in Dzialdowo, mit 6 U Brit N 5 verkauften Sitzplätzen 
mit Bild ret.) 45 ER 6. vertraut, a. ſelbſtändig.“ 4 Wohnungen klk 4 vermieten, dunn 19. abgegeben. 6 


Preiſe der Plätze: 

2 ar. helle Raume Sezen der e 
m. Telefon. für Büro u. zl. 3,00, I. Platz 21. 2,50. 
Lager ſofort * e I. Platz 2.1.50. 111. Platz 
„Handel Skör . _ |z1.1,00, Operette: Fau⸗ 
2981 Niedäwiedzia 7. teuil zi. 3,75. J. Platz 


3903 st. Chmielniki. 


Gartenl., i. Rorort| an berufstät. Dame ſo⸗ 


vom 1.10. oder. jpäter. |  Mpitpggs |Gdanitasl. Wa.1T. zog] Bomseita, 70, 7 g. 3.\raschungen. Es Jadet 


Gefl.Dffert.unt.6.8995 


U. 3. 9115 a. d. G. d. Z. 


ſchule, Gewächshaus u. i. Kleinſtadt b. Poznan, 
Fri 2 5 uch tſca 170 Morg., (privat). am 
e 


Gronowo, pow. Torun. fähige Käufer ſofort 


gewöhnt, 4/4. Chauffeur Gefl. Anfr. unt. U. 9071 


1. gel. Autoſchloſl. c. d. Gelchlt d⸗Atcerb. 


tax. auf groß. Gütern. 


Führerſchein, 


% 


* 


Frdl. Angeb. u. C. 9123 An 


( . bei E. Benno, Zbytowo, 
d. d. Geſchſt. d, Zeitg. erb. Sipio 


y, BoW. $zubin. 9073 p. Gebice. puslı.: 


zu verkaufen. > 


ſucht Ste d. Js zum mt Boln, u, Dani er Gut erhaltene, tompl, 3. 


schmledegrundſtütk Gut möbl. Zimmer verneten abr do Amel 


Piotra Starai 7. J. gıeslands. v. Bydroszez. 8% 


Sitzung 


Mittwoch, dem 7. Oktober 1930, nachm. 3 Ahr 
im Saale des „Elyſium“ zu Bydgoſzez, ul. Gdanſta 134, 
Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 0 
Vortrag des Herrn Ius. gar. Kaxrel- Poznan über: „Wie muß 
ji unſere Wirtſchaſtsweiſe mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage künftighin geſtalten“. 
Bericht des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle, Herrn Krauſe⸗ 
Bromberg, über die Erfahrungen der diesjährigen Kartoffel 
beſichtigungen an Hand von Ausſtellungsmaterial. 


4. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 


Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. 
2 Der Borligende, Yaltenthal . - 2966 


=. Blatt. 


Bromberg, Freitag den 2. Oktober 1931. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 226. 


Pommerellen. 


1. Oktober. 


Sechs Perſonen verbrannt. 
Furchtbares Brandunglück im Kreiſe Löbau. 


Löbau ([Lubawa), 30. September. Durch ein ſchreck⸗ 
liches Brandunglück, das heute um Mitternacht im 
Gaſthanſe von Ludwig Oſtrowſki in Kölpin (Stielpiny) 
hieſigen Kreiſes aus unbekannter Urſache auskam, wurde 
das Haus vollſtändig eingeäſchert und ein Schaden von 
15 000 Zioty verurſacht. Eine ganze Familie iſt in 
den Flammen umgekommen und zwar der Mieter 
Wladyſtaw Rynkel, ſeine Ehefrau Franziska und die 
11, 7 und 6 Jahre alten Töchter Pelagia, Kunigunda und 
Stefanie. Auch die Leiche des drei Wochen alten Söhnchens, 
das am 27. September verſtorben war, verbrannte. Außer⸗ 
dem erlitt noch der zweite Mieter Theofil Dom zalſki 
den Flammentod. Die vernichtete Habe iſt bei der Geſell⸗ 
ſchaft Suop mit 30 000 Ztoty verſichert. Die Polizei hat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Graudenz (Grudziadz). 
Mit falſchen Federn 


In Schönſee (Kowalewo) verhaftete die Polizei den 
25 jährigen Alojzy Lewandowſki aus Neudorf (Nowa⸗ 
wies) bet Graudenz. Der Grund zu feiner Feſtnahme bil⸗ 
dete die Tatſache, daß L. ſich der Unterſchlagung einer mili⸗ 
täriſchen Uniform ſchuldig gemacht und unberechtigt die 
Uniform eines polniſchen Offiziers trug. Der Arretierte 
wurde nach Graudenz gebracht und der Gerichtsbehörde zur 
Verfügung geſtellt. 

Recht intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhange, daß am 
Dienstag im 2. Polizeikommiſſariat ein junger Mann er⸗ 
ſchien, der dem amtierenden Wachtmeiſter mitteilte, daß er 
in der Nähe des Schulzſchen Holzhafens einen Zettel folgen⸗ 
den Inhalts gefunden habe: „Ich teile mit, daß Alojzy 
Lewandowſki ſich heute in einer Entfernung von 500 Metern 
von der Weichſelbrücke ertränkt hat. Dieſe Tat habe ich 
aus Verzweiflung und Kummer ausgeführt. Von obigem 
bitte ich meine Familie zu benachrichtigen. Alojzy Lewan⸗ 
dowſki.“ Die Polizei ſtellt nun eifrig Nachforſchungen an, 
ob der Inhalt des Zettels den Tatſachen entſpricht, oder ob 
es ſich lediglich um einen ſchlechten Scherz handelt, den der 
in Schönſee verhaftete L. ſich erlaubt hat. * 


EEE ET 7 
Graudenzer Fahrplan. 


Ohne Gewähr! Gültig ab 4. Oktober 1931. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge nach: 

Laskowitz: 3.38, 5.41, 7.00, 10.50, 14.20, 15.30, 17.18, 20.40, 23.15. 

Thorn: 5.48, 9.05, 11.12, 14.05, 16.45, 19.20, 23.20. 
MeinsRehbden: 5.30, 15.40. 
Garnjee: 6.00, 14.18, 17.058, 19.45. 

* bis Leſſen. u 
Jablonowo: 1.41, 2.01, 5.54, 7.56, 18.15, 19.35. 

Ankunft der Züge von: 

Laskowitz: 1.25, 187, 1.56, 7.86, 8.48, 12,55, 16.20, 19.08, 22.52. 
Thorn: 0.15, 7.40, 9.54, 13.01, 16.22, 18.38, 21.24. 
Rehden —Meino: 7.41, 17.41. 
Garuſee: 7.26, 10.06, 16.14, 2.01. 

aus Leſſen. 
Jabtonowo: 3.19, 5,87, 6.89, 10.20, 11.58, 16.38, 21.8. 


PEPE 


x Bon der Weichſel. Um 22 Zentimeter auf 3,07 Meter 
über Null weiter geſtiegen war bei Graudenz das Weichſel⸗ 
waſſer von Dienstag bis Mittwoch früh. — Die Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft „Viſtula“ hat ihren Anlegeplatz eine kurze 
Strecke nach oberhalb, an den Eingang des Schulzſchen 
Hafens verlegt, da infolge des gewachſenen Waſſers an der 
bisherigen Stelle die Dampferabfertigung nicht mehr er⸗ 
folgen konnte. — Mit dem Auseinandernehmen des inneren 
Teils der Weichſelbadeanſtalt iſt zwecks ihres baldigen Ab⸗ 
transportes in ihr Winterquartier begonnen worden. * 

* Submiſſion. Die Städtiſche Volksküche ſchreibt die 
Lieferung folgender Artikel aus: 2500 Kilo Graupe, 15 000 
Kilo Wruken, 15000 Kilo Sauerkohl, 2000 Kilo Grütze, 

2000 Kilo Erbſen, 750 Kilo Reis, 750 Kilo Nudeln, 750 Kilo 
Haſerflocken, 5 Kilo Gewürz, 50 Kilo Zwiebeln, 150 Päckchen 
Waſchpulver „Siraks“, 200 Kilo Soda, 300 Riegel Seife, 
3000 Kilo Fleiſch. Die Lieferung dieſer Artikel muß in der 
Zeit vom 15. Oktober bis zum 31. Dezember d. J. auf jedes⸗ 
malige Beſtellung loko Volksküche erfolgen. Offerten ſind 
in verſiegelten Umſchlägen bis zum 3. Oktober d. J. im 
Rathauſe, Zimmer 112, abzugeben, wo auch alle Auskünfte 
zu erhalten ſind. Das Recht der freien Auswahl der 
Lieferanten ſowie der Verteilung der Lieferungen unter 
mehrere Bewerber bleibt vorbehalten. 

Neuer Brotpreis. Der Stadtpräſident hat nach Ein⸗ 
holung des Gutachtens der Preisprüfungskommiſſion den 
Preis für 1 Kilo Brot aus 65prozentigem Roggenmehl auf 
0,39 Zloty feſtgeſetzt. Dieſer Preis gilt vom 1. Oktober 
d. J. an und hat den Charakter als Maximalſatz. Wer einen 
höheren als den hier beſtimmten Preis verlangt oder ent 
verfällt in die dafür vorgeſehene Strafe. 

Auszeichnung langjähriger und ununterbrochen 5 
ſchäftiger Arbeiter. Stadtpräfident Wriodek überreichte am 
Dienstag in feierlicher Weiſe fünf, lange Jahre hindurch 
tätigen Induſtriearbeitern in Gegenwart von Vertretern 
der betreffenden Firmen vom Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium verliehene Ehrendiplome und Medaillen. Die 
Ausgezeichneten find: Joſef Borowicz (Unja), Peter 
Urlieki (Herzfeld und Viktortus), Franz Wröblewſki 
(Pom. Zaklady Ceramiczne), Anton Lutkowſki (Schulz) 
und Peter Szezepanſki Städtiſche Gasanſtalt). Sie 
haben eine Arbeitsdauer von 26 (zwei Arbeiter), 32, 34 
bzw. 38 Jahren zu verzeichnen. 15 


x Plötzliches Verſcheiden. Auf dem hieſigen Autobus⸗ 
bahnhof waren am Dienstag abend die dort wartenden 
Paſſagiere Zeugen eines Ereigniſſes, das auf die Gemüter 
erſchütternd wirkte. Als der 77jährige Landwirt Heinrich 
Bartel aus Gr. Lubin (W. Lubien), Kreis Schwetz, zwecks 
Heimreiſe in den betreffenden Autobus ſteigen wollte, 
ſtürzte er zu Boden. Einige Perſonen eilten ſchleunigſt zur 
Hilfeleiſtung hinzu. Es erwies ſich jedoch, daß hier kein 
Beiſtand mehr erforderlich war: ein Herzſchlag hatte 
den alten Herrn jäh aus dieſem Leben abberufen. Die 
Leiche des Verſtorbenen wurde vorläufig in die Halle * 
ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. 


* Bedeutender Rauchfleiſchdiebſtahl. In den . 
laden von Drygalſki, Mühlenſtraße (Mlynſka) 7, brachen 
nachts Spitzbuben ein und ſtahlen eine Menge a 
Fleiſchwaren im Werte von 600 Zloty. 

Von der Kl. Tarpener Polizei arretiert wurde BR 
dyſtaw KorzeHnjkti aus Neuhof (Nowy Dmwör), Kreis 
Strasburg, der dem Landwirt Pradzinſki in Tannen⸗ 
rode (Swierkocin) bei Graudenz Kleidungsſtücke ſowie ein 
Fahrrad entwendet hat. Die Polizei brachte K. ins Grau⸗ 
denzer Gerichtsgefängnis. Ferner nahm die Sicherheits⸗ 
behörde Dienstag auf dem hieſigen Bahnhof die in der Ka⸗ 
linkerſtraße (Kalinkowa) wohnhafte Jadwiga Kap feſt. Sie 
hat eine Kollegin beſtohlen und wollte danach ae 
Graudenz den Rücken kehren. 

x Dem letzten Polizeibericht zufolge waren keine ER 
nahmen zu verzeichnen. An Diebſtählen führte der Bericht 
vier auf, darunter die Entwendung eines Fahrrades im 
Werte von 180 Zloty (Eigentümer F. Hermanowſki, Gra⸗ 
benſtraße 19), von Kleidungsſtücken im Werte von 200 Zloty 
(Eigentümer Piotr Szutkowſki, Culmerſtraße 117), ſowie 
gleichfalls von Kleidung im Werte von 140 Zloty (Eigen⸗ 
tümer Jan Kruk, Mauerſtraße 46). Im übrigen meldete 
der Rapport noch vier Anzeigen gegen Radler, die ſich der 
genugſam bekannten Verſtöße ſchuldig gemacht haben. * 

x Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudziadz), 30. Sep⸗ 
tember. In einer der letzten Nächte ſtahlen Diebe dem 
Landwirt Wactaw Kokakowſki in Klodtken (Klödke) 
vom Hausboden Kleidung und Wäſche im Werte von 500 
Zloty. In der gleichen Nacht wurde dem Landwirt Wil⸗ 
helm Zittlau ebendaſelbſt aus dem Flur ſeines Hauſes 
ein Fahrrad (Marke „Corſo“, Wert 300 Zloty, Regiſtrier⸗ 
nummer „Grudzigdz 1472“) entwendet. In beiden Fällen 
dürfte es ſich um dieſelben Täter handeln. 1 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc: 


Wer ein Tiroler Waldfeſt mitgemacht hat, wird ſich über den 
ungezwungenen Humor und über die natürlichen Volksbeluſti⸗ 
gungen gefreut haben. Solche Volksbeluſtigungen werden das 
„Tiroler Waldfeſt“, das Jubiläums⸗Oktoberfeſt der Deutſchen 
Bühne am Sonnabend, dem 10. Oktober, im Gemeindehauſe ein⸗ 
leiten. Ein Tiroler Volkstanz, getanzt von 4 Paaren, wird die 
Veranſtaltungen eröffnen und ein „Schuhplattl⸗Tanz“ wird fie 
beſchließen. Dazwiſchen finden Preis⸗ Beluſtigungen ſtatt: „Das 
Haxen — Hakeln“ und „Katz in Ströbel“ und ein „Holzhacker⸗ 
Tanz“ wird viel Humor in die Veranſtaltungen bringen. Auch 
„Scheiben⸗Schießen“ iſt vorgeſehen, doch wird dabei keine Büchſe 

lück U Dieſe Veranſtaltungen 
dte eügemeine een immung, die bis früh um 5 Uhr andauern 
ſoll. Eintrittskarten, die auf oty 3.— für Mitglieder und 

Zloty 5.— für Nichtmitglieder einſchl. der hohen ſtädtiſchen 

Steuer herabgeſetzt find, nur gegen Abgabe der Einladungen 

durch den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudzig dz, Mickiewicza 3. 
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Thorn (Zorun). 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 1. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 8. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 4. Oktober hat die 


5 Minuten dauern, dann beginnt 


—— — ——— — — 


erlernen 
Damen dulden 


ſowie Schneiderei. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft! 
nach längerem, ſchwerem, mit Geduld 
getragenem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Mühlenbeſitzer 


Bruno Frank 


im Alter von 52 Jahren. 
Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Frank nebſt Kindern. 
Nozgarty, den 29. September 1931. 


Die m. 4. ebe findet Sonn⸗ 
abend, den 3. Oktober, 3 Uhr nachm., 
vom . aus auf dem Fried⸗ 
hof in Gurske ſtatt. 9180 
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arbeiten etc. u. 


Freier Kunſtmal⸗Kurſus uſw. 


8880 Thorn, Seglerſtr. 25. Kunſtmaler Mazurek. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 4. Oktober 1931 (18. n. Trinitatis). 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


St. Georgen ⸗ Kirche.] Rudak. Vorm. 9 Uhr 
Vorm. 9 Uhr Erntedank — Gteffani. 
21 Bir. euer, 


10½ Uhr Erntedankfeſt e, Oſtrometzko, Vorm. 10 
Pfr. Heuer, 12 Uhr Kinder. Uhr Gottesdienft*, danach 
gottesdienst, nachm. 5 Uhr Sindergottesbienft, nachm. 
b lend 3 Uhr Frauenſtunde, 4 Uhr 

ro 
8 Uhr Hauptgottesdienft*, | Damerau. 
11°%/, Uhr range in 

Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt in Gurske.] Golu 


Kindergottesdienſt, 10 Uhr 


Vo 10 
Eentebentſeſe be] Polkau. Vormitt. 10 Uhr [auf die 


Erntedankfeſigottesdienſte elena 


Bart Rz 5, fle 5 j 
ar being. Pletarh. 600 Gtomackiegs 43, fl. UND Baferwellen e Geld die Fa 4 


Ortsgruppe Torun. 


Die Elisabeth-Gruppe unseres Vereins 
veranstaltet diesen Sonntag, den 4. Ok 
er., im Saale des Deutschen Heims ein 


Wohltätigkeitsjest 


mit reichhaltigem Programm (Theater, Vor- 
träge, Verlosung der sehr zahlreichen Hand- 


Ba 4 Uhr nach 
Freiwillige Gaben und Spenden werden mit 


Dank entgegengenommen von Frau Juli 
Grosser. Kröl. Jadwigt 18. ad. Autertiaung von be Sitarrenftunde 3 


Nulſche Bühnein Torun 2 „ malte 


Am Montag, dem 5. Oktober 1931, 
abends 8¼ Uhr 
im Deutſchen Heim: 


e Generalverſammlung SINDELEL. 


Tagesordnung: ve 
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Bericht 
Dee eee n e a Pr 
Böſendorf. Vorm. Jungmädchenverein es Vorſtandes u rates erſchi 

5 Lee 5 Vollzähliges Grieinen aller Vereins- 
Ente an . 2 — D es it Got en *, 20 ihr Ri a 
eda eſchlußunfähigkeit wir e e r Kinder⸗ 
b. Nachmitt. 2 Ahr d Uhr ans Berlammfung mit en 200 110 Beiktohl geiles. 

Culmſee. Borm.’/,9 Uhr] Erntedankfeitgottesdienit*] Ta die Jah . en, die ohne R 
der erſchienenen Sate Dragoſz bei n r Le ankfeſt 


Suter ittanstiih 


„Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka⸗, Breiteſtraße (ul Se 
roka) 27, Fernſprecher 250. 

=E Die Hochwaſſerwelle der Weichſel hat in den Rn \ 
24 Stunden einen Zuwachs von 64 Zentimetern zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Der Thorner Pegel zeigte Mittwoch früh 
einen Stand von 3,66 Metern über Normal an. Aus der 
Ottlotſchiner Gegend (Ottkoczyn) und aus Rudak hören wir, 
daß große Teile der Feldereien und Wieſen bereits unter 
Waſſer geſetzt ſind. — Warſchau meldete von Mittwoch früh 
einen Waſſerſtand von 4,86 Metern gegen 4,45 Meter am 
Vortage. As 


EEE HER Gar 
Thorner Fahrplan. 


Ohne Gewähr! Gültig ab 4 Oktober 1931. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 
Warſchan: 2.20, 3.14%, 8.02, 11.10%, 14.30, 14.42, 18,06%, 21.80%. 
nur bis Kutno. 
* nur bis Alexandrowo. 
Poſen: 0.19, 4.00, 6.20, 12.21, 14.00, 16.55, 20.30, 22.50*. 
nur bis Inowroctaw. 
Graudenz: 5.47, 7.55, 11.20, 14.85, 16.58, 19.16, 22.80. 


Bromberg: 2.12, 5.50, 9.36, 11.13, 18.40, 13.45, 16.08, 
18.10, 21.35. 


Jablonowo: 4.46, 7.39, 11.30, 14.48, 18.35, 19.15, 21.14, 28.48. 
Abfahrt von Thorn ⸗Mocker 

g in Richtung: 

Unislaw: 4.05, 15.58. 

Leibitſch: 4.45, 14.15. 

Scharnau: 14.05. 


16.15, 


Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
aus Richtung: 
Warſchau: 2.02, 5.40, 7.20, 9,05%, 13.20, 18,32, 16.478, 1.3. 


* aus Kutno. 
* aus Alexandrowo. 

Poſen: 2.14%, 4.38, 7.26*, 9.45, 18.55, 15.27, 15.51, 19.01. 
* aus Inowroclaw. 

Graudenz: 1.09, 7.33, 10.50, 18.25, 16.07, 18.38, 21.08. 


Bromberg: 0.27, 2.10, 3.04, 7.25, 9.15, 14.16, 14.22, 17.54, 
20.59, 21.06. 


Jablonowo: 0.11, 5.11, 7.21, 11.01, 12.13, 15.58, 17.56, 22.23. 


Ankunft in Thorn ⸗Mocker 
aus Richtung: 


Unislaw: 7.13, 20.39. 


Leibitſch: 7.11, 19.20. 
Scharnau: 7.57. 


v. Vom Schiffahrtsverkehr. Die Dampfer „Fortuna“ 
und „Wanda“ mit je einem beladenen Kahn im Schlepp paf- 
ſierten die Stadt auf der Fahrt nach Warſchau. Der von 
Plock kommende Dampfer „Miniſter Lubecki“ ſchleppte ſechs 
mit Getreide beladene Kähne ſtromab nach Danzig. Ein⸗ 


getroffen iſt der Dampfer e mit drei Kähnen von 


Danzig. * * 


Eraudenz. 
ſcönten Yauer- Gute Pension 


üler . 8 ar f. 5 Zune 4 


riedte, Grudzigdz. 


Verband deutsch. Katholiken in Polen „Soon“, K. f. Rich. Nachrichten. 


Sonntag, d. 4. Oktob. 19314 


* Bedeutet anſchließend⸗ 
8 


— 2 a 
Gra 
Pfarr. Se. 


tober 


Bilde gut und billig 
Hans Dessonneck, 


Photograph 
Jöz. Wybickiego g. 


„ dessen Reinertrag 


zum Besten der Arbeitslosen sowie der Arme f 
unseres Vereins verwendet werden soll. 6 Celegenbeitskauflf 
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e|Fürster-Plano 


billig zu verkaufen area % Uhr Jugende 


bundftunde, 6 Uhr Ernte⸗ 
B. Meda one dankfeſt, 1 Uhr Andacht in 


SZCZ. Treul, ¼ 2 Uhr Erntedante 
Eintritt treil ul. Gn 91711 feſt in Schönbrück, Montag. 


Der Vorstand. Uhr Sternenbund, !, 


Inmen: U. Herren⸗ wre 8 


4a Uhr Bibelſt., Freitag, 


ste, Grudzigdz. / Uhr Pofauneſiſtunde. 
Rynet 6, 1 Treppe. 6, 1 Treppe. . Vorm. 10 Uhr 


Opfergang am Altar, Pfr. 

Gürtler. 

Gruppe. Vorm. 10 Uhr 

Erntedankſeſt. 

Berpachte m, „se tt Rehden. Vorm. 10 Uhe 

om 1. n= | Öottesdienft*, ½12 Uhr 

4 5 — Häuflich über. Rindergoktesbienfi'/,BUhr 
men 0 Kar —— — 

we, ru rſtenau. 
et orna 67 d:. Mee . 


4. Wahl] ne 


cht verkauft Frau S chel. Ace 3 Uhr 
feier, Pfarrer 


ge | 


½8 Uhr Pojaunen- und 


hräinderſtunde. he 
ee e Glanzplätten Gefangfunde, Sonnabend, 


8 
Erntedanifeſtgottesdſt. mit 


7 
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er Zwecks Feſtſetzung der Höhe der Lokalſtener für das 
Haushaltsjahr 1931/32 verſendet der Magiſtrat Thorn zur⸗ 
zeit Fragebogen. Dieſe ſind, unter Angabe der jetzt ge⸗ 
zahlten Miete, den einzelnen Rubriken entſprechend aus⸗ 
zufüllen und bis zum 15. Oktober d. J. im Rathaus, Zim⸗ 
mer 49, abzugeben. Es ſei beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die letzte Rubrik durch jeden Mieter (Wohnungs⸗ 
inhaber) perſönlich unterſchrieben ſein muß. * 
E Autounfall. Der Chauffeur Franz Okonſki fuhr 
Dienstag vormittag mit ſeiner Autodroſchke PM. 13 464 am 
Ausgang der Eiſenbahnbrücke auf eine Säule, die umge⸗ 
riſſen wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. * * 
v. Mordprozeß Jakubowſki. Am Dienstag verhandelte 

das hieſige Appellationsgericht im Berufungsver⸗ 
fahren gegen den Chauffeur der Autodroſchke Nr. 33, Jaku⸗ 
bowſki, der wegen Ermordung des Malers Antoni Gö⸗ 
reckt vom hieſigen Bezirksgericht zu 12 Jahren ſchwerem 
Kerker verurteilt worden war. Gegen dieſes Urteil hatten 
ſowohl der Angeklagte als auch der Staatsanwalt Berufung 
eingelegt. Der Verteidiger des Angeklagten hatte in der 
eingereichten Berufung eine Reihe von Einwänden gegen 
das Urteil erhoben und die erneute Vernehmung einiger 
Zeugen beantragt. Der Staatsanwalt dagegen hatte in 
ſeiner Appellation die Beſtrafung des Angeklagten wegen 
vorſätzlichen Mordes gefordert, worauf die Todesſtrafe ſteht. 
— In der Verhandlung wurde dem Geſuch der Verteidigung 
ſtattgegeben. Nachdem an den Angeklagten einige Fragen 
gerichtet wurden, erfolgte die Verleſung des Urteils und 
der Zeugenausſagen vor dem Gericht erſter Inſtanz. Hieran 
ſchloß ſich eine Beſichtigung des Beweismaterials, und zwar 
g der blutigen Kleidung des Angeklagten, zwei Revolver, der 
Schnur uſw. Wegen der vorgerückten Stunde wurde die 
* gegen Mitternacht bis zum nächſten Tage ver⸗ 

. | * * 


= Ein dreizehnjähriger obdachloſer Junge namens 
Pawel Kowalenko wurde am Dienstag von der Polizei 
aufgegriffen und dem Wohlfahrtsamt beim Magiſtrat zu⸗ 
geführt. Ferner wurden eine Perſon wegen Vagabundage 
feſtgenommen und ins Burggericht eingeliefert ſowie ein 
Betrunkener zur Wache mitgenommen. — Als gefunden 
wurden auf dem Polizeiburean in der Mellienſtraße (ul. 
Mickiewicza) zwei Milchkannen abgegeben. — Zur Anmel⸗ 
dung bzw. Protokollierung gelangten zwei kleinere Dieb⸗ 
ſtähle, eine Veruntreuung, neunzehn Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften und drei Verſtöße gegen die 
Eiſenbahnbeſtimmungen. * 


m. Dirſchan (Tzew), 90. September. Auf dem diesjähri- 
gen Hammelſchießen der hieſigen Schützengilde wurde 
. Herr Hannemann, der älteſte der ſchießenden Schützen⸗ 
z brüder, mit 55 Ringen Feſtkönig. Nach der Preisverteilung 
fand noch ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. — Der heu⸗ 
tige Wochenmarkt war wie üblich am Monatsende nur 
mittelmäßig beſchickt und beſucht. Butter koſtete 2902,50 
das Pfund, Eier die Mandel 1,80— 2,00. Die Fleiſchpreiſe 
waren unverändert. Obſt wurde ſehr reichlich angeboten. 
Apfel koſteten 0,20—0,35, Birnen 0,35—0,45, Tomaten 0,30 
bis 0,40, Blumenkohl das Pfund 0,50, Weißkohl 0,05, Wein⸗ 
trauben 1,00—1,20 das Pfund. Geflügel war auch genügend 
vorhanden, die Nachfrage jedoch nicht ſehr groß. Ein 
Suppenhuhn koſtete 2,50—3,50, junge Hühnchen Stück 1,80 
bis 2,50. — In einer der letzten Nächte drangen Diebe in 
den Garten des Herrn Ledochowſki im benachbarten 
Subkau ein und entwendeten ca. 3 Zentner Apfel. — Um 
dem immer mehr zunehmenden Bettlerunweſen in unſerer 
Stadt entgegenzuſteuern, hat das Armenfürſorgekomitee 
5 Groſchenbons eingeführt, damit wirklich Arme und Be⸗ 
dürftige dieſelben in Lebensmittel eintauſchen können und 
nicht, wie es vielfach vorkommt, daß das erbettelte Geld ver⸗ 
trunken wird. 5 
# Neuenburg (Nowe), 30. September. Ein Brand 
5 entſtand am vergangenen Sonntag vormittag gerade wäh⸗ 
ei rend der Kirchzeit im Hanſe des Kaufmanns Wieſniew⸗ 
ſfki in der Kloſterſtraße. Das Feuer kam in der oberſten 
VRR Wohnung, welche ein Bureauvorſteher inne hat, aus und hat 
Unvorſichtigkeit zur Urſache. Durch ſchnelles Eingreifen der 


Geſchichten um Hindenburg. 
Zum Geburtstag des Reichspräſidenten am 2. Oktober. 


Es war in der Zeit vor dem Kriege. als Hindenburg 
Kommandierender General war. Eines Tages wurde er 
zur Beſichtigung eines Infanterie⸗Regiments während 
eeines Manövers erwartet. Alles war ſorgfältig vorbereitet, 
nur eine einzige Sorge blieb beſtehen: in der 6. Kompanie 
diente der dümmſte Kerl des Regiments namens Johann 
Stachowiak. Gerade vor wenigen Tagen war er aus dem 
a Lazarett gekommen und daher erſt recht nicht zu gebrauchen. 
Lauge zerbrach man ſich den Kopf, wie der Mann „unſchäd⸗ 
lich“ gemacht werden könnte. Endlich fand man es heraus: 
Stachowiak wurde auf Vorpoſten geſtellt, ganz weit weg, 
mitten im Feld. Mit Mühe und Not wurde ihm vorher 
der Satz eingetrichtert, den er herſagen ſollte, falls ihn der 
General, Gott behüte, doch zu Geſicht bekäme. Außerdem 
wurde er unter die beſondere Obhut des Feldwebels ge» 
nommen, der ab und zu mit ſeinem Dienſtrad angeraſt kam 
und den Mann unter die Lupe nahm: 
„Na, Stachowiak, war der General ſchon hier?“ 
„Nein, Herr Feldwebel!“ 
„Alſo los, kennſt du noch die Parole?“ 
Stachowiak ſagte ſeinen Vers her und der Feldwebel 
radelte erleichtert fort. f 
Der General erſchien pünktlich zur Stelle. Die Be⸗ 
ſichtigung ſtellte ihn ganz zufrieden, was er auch laut zum 
Ausdruck brachte. Zum Schluß der Beſichtigung fragte er 
den Oberſten, ob auch alle Anmarſchſtraßen gegen den 
Feind geſichert ſeien. Als ihm dies bejaht wurde, beſchloß 
Hindenburg, eine Stichprobe zu machen. Das Schickſal 
wollte, daß er dabei den kleinen Feldweg wählte, in deſſen 
Nähe der unglückliche Stachowiak poſtiert war. 

Schon von weitem merkte Hindenburg, daß da etwas 
nicht ganz in Ordnung war. Er ſah durchs Fernglas, wie 
ein Soldat auf einem Rad, mit kleinen graugelben Staub⸗ 
wolken umgeben, ſich mit Blitzesſchnelle der gefährdeten 
Stelle näherte. Es war der Feldwebel, der zum ſound⸗ 
ſovielten Mal dem vielgeplagten Poſten einen Beſuch ab⸗ 


ktkaum einige Minuten, — da ſah ſich Stachowiak von einer 
Menge von Offizieren umgeben. 


ſtattete. 
Sofort beſtieg Hindenburg ſein Auto, und es vergingen 
während ſeine Augen im Scherz 


Feuerwehr konnte der Brand wohl in einigen Stunden ge⸗ 
löſcht werden, jedoch hat das ganze Gebäude in den tiefer 
gelegenen Stockwerken auch das parterre gelegene Gaſtlokal 
des Pächters Cieſlinſki durch Waſſer ſehr gelitten. Nach 
bisheriger Beurteilung hat das Feuer den Dachſtuhl ſoweit 
zerſtört, daß die geſamte Bedachung erneuert werden muß. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 30. September. Eine Jagd⸗ 
verpachtung auf ſechs Jahre von einem Areal von 
ca. 684 Hektar findet am 4. d. M., nachmittags, im Gemeinde⸗ 
amt Worle (Orle) bei Neuſtadt ſtatt. Mitbieter aus frem⸗ 
den Gemeinden haben Zutritt. — Die Brüder Auguſt und 
Klemens Krempa aus Klein Dennemörſe begaben ſich nach 
Groß Dennemürſe, um aus dem Stalle des Landwirts 
Franz Albecki einige Fettgänſe zu holen. Sie ſtahlen 
vier Gänſe, die fie hinter dem Gehöft abſchlachteten. Die 
Diebe konnten ſchon nach einigen Stunden verhaftet werden. 

h Soldan (Dzialdowo), 30. September. Vorſicht bei 
Entgegennahme von Geldmünzen. Auf dem 
vergangenen Wochenmarkte erhielt der Arbeiter Adolf 
Cichocki von einer ihm unbekannten Perſon eine 
5⸗Zloty⸗Jubiläumsmünze ausgezahlt. Wie es ſich ſpäter 
herausſtellte, war die Münze falſch. Sie war aus Blei und 
Zinn gegoſſen. Die Falſchmünze wurde von der Polizei 
beſchlagnahmt. — Ein bis dahin unbekannter Dieb brach in 
die Wohnung des Arbeiters Konopka ein und eignete ſich 
eine Barſchaft von 4,80 Zloty an. — In Schönwieſe 
(Kraſnolaka) brach ein Dieb in den Schuppen des 
Schmieds Jozef Piekarſki ein und entwendete ein 
Damenfahrrad im Werte von 200 Zloty. Mit der Beute 
kam der Fahrradmarder nicht weit, denn noch am gleichen 
Tage wurde er auf dem Wege von Soldau nach Mlawa 
geſtellt und ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Es 
iſt dies der Arbeiter Tadeuſz Kowalſki aus Schönwieſe. 
Der Geſchädigte erhielt fein Eigentum zurück. — Die Grenz: 
wehr vom Grenzabſchnitt Schönwieſe (Kraſnolaka) ergriff 
beim Schmuggeln einen gewiſſen Arbeiter Staniſtaw Schabe 
aus dem Kreiſe Neidenburg (Oſtpr.). Sch., der mit Sacharin 
ſchmuggelte, wurde ins hieſige Gefängnis eingeliefert. — In 
Kraſzewo brach ein Feuer auf dem Boden des Eiſenbahner⸗ 
. N aus. Glücklicherweiſe wurde das Feuer bald 
nach dem Entſtehen durch den Streckenarbeiter Fr. Koztowſki 
entdeckt und konnte gelöſcht werden. Vernichtet ſind nur 
verſchiedene Gegenſtände des Arbeiters Jozef Rybinſki. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

u. Strasburg (Brodnica), 1. Oktober. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich der Kraftwagenführer Beiger 
zu verantworten. Beiger war angeklagt, die entſetzliche 
Autokataſtrophe bei Mileſchewo verurſacht zu haben. Das 
Gericht ſprach B. frei. — Der Staroſt gibt folgende Höchſt⸗ 
preiſe für Mehl und Brot bekannt. Ein Kilogramm Roggen⸗ 
mehl koſtet im Kleinhandel 34 Groſchen, im Großhandel 
30 Groſchen, ein 1⸗Kilo⸗Roggenbrot 34 Groſchen, vier 
50⸗Gramm⸗Semmeln 10 Groſchen. 

— Tuchel (Tuchola), 30. September. Dem Anſiedler 
Ignatz Lutowſki aus Sehlen (Zalno), Kreis Tuchel, 
glückte es, dreimal ſein Grundſtück zum Kauf 
anzubieten und Anzahlungen dafür in Empfang zu 
nehmen. Den erſten Reinfall erlebte der Landwirt Bern⸗ 
hard Weſokowſki aus Schliewik (Sliwice), Kreis Tuchel, 
der 1600 Ztoty anzahlte. Der zweite Geſchädigte war der 
Landwirt Lafom aus Zamarte, Kreis Konitz, der 1000 31. 
anzahlte. Denſelben Schaden erlitt der Landwirt J. Ko⸗ 
nieczuy. Lakom übergab dieſe Angelegenheit dem Land⸗ 
gericht Konitz. Lutowſki erklärte, daß ihm von den be⸗ 
treffenden Käufern nicht zum feſtgeſetzten Zeitpunkt die ab⸗ 
gemachte Kauſſumme ausgezahlt wurde, mithin — laut Ver⸗ 
einbarung — die Anzahlung hinfällig und nicht mehr rück⸗ 
zahlbar wurde. Aus Mangel an Beweismaterial wurde 
Lutowſti freigeſprochen. — Der Polizei gelang es, 
in Repitſchno (Rzepiczna), Kreis Tuchel, drei langgeſuchte 
Diebe feſtzunehmen, die beſonders im Herbſt und 
Winter des vergangenen Jahres ihr ſauberes Handwerk 


betrieben und ſeinerzeit zu je 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilt worden waren. Zur Strafvollſtreckung ſtellten ſie 
ſich nicht, ſondern hielten ſich ſtändig in ſicheren Verſtecken, 
bis es jetzt der Polizei gelang, die Diebe aufzuſtöbern. Sie 
wurden nunmehr dem Burggericht in Czerſk, Kreis Konitz, 
übergeben. 


„Nun, mein Sohn, was treibſt du denn ſo hier allein?“ 

Stachowiak ſchwieg. 8 

„Na, wenn dich dein General fragt, mußt du ihm doch 
antworten.“ . 

Dies leuchtete Stachowiak ein. Freudig grinſend 
ſagte er: 

„Du biſt der Generall? Na, warrte, Feldwebbell 
habbenn ſchon wiederholt nach dir gefraggt! Da hinten 
ſitzt err im Kornfeld.“ * 

Es war das einzige Mal, daß Hindenburg im Dienſt 


lachte. 
2 * 5 


Nach der Befreiung Rigas von der Ruſſenherrſchaft im 
September 1917 wurden die deutſchen Truppen geradezu 


glänzend von der Bevölkerung aufgenommen. Bei einem 


Balle beſchloſſen die Damen der kurländiſchen Ritterſchaft, 
an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg telegraphiſch 
die Bitte zu richten, er möge die 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
diviſion in Riga belaſſen. Die humorvolle Antwort Hinden⸗ 
burgs lautete wie folgt: „Leider ließe ſich die Bitte nicht 
erfüllen. Es iſt das Vorrecht der preußiſchen Garde, ſtets 
da zu ſtehen, wo die Gefahr am größten iſt. Für die 
Herzen mag dieſe noch in Riga zu ſuchen ſein, für das 
Vaterland aber an anderer Stelle!“ 
2 Pr 


Ein alter Freund und früherer Regimentskamerad 
hatte den Reichspräſidenten zu Tiſch gebeten. 

Nach dem Diner ſaß der alte Herr gemütlich in einem 
Seſſel, rauchte die gewohnte Zigarette und trank ein 
Täßchen Mokka. 

Der Hausherr trat hinzu. 

Behutſam trug er im Arm eine Flaſche mit goldgelbem 
Inhalt. Und ſtellte ein geſchliffenes Gläschen vor den 
alten Herrn: . 

„Einen Kognak, Herr Reichspräſident?“ 

Hindenburg machte eine abwehrende Bewegung mit der 


„Danke vielmals, nein.“ 
Der Hausherr klopfte an die Flaſche und ſagte mit be⸗ 
deutungsvoller Betonun : 
„Es iſt aber ein Franzoſe . .“ f a 
Und Hindenburg, ſeine mächtige Geſtalt reckend, 
aufleuchteten: 


„ Zempelburg (Sepölno), 30. September. Ein 
blühendes junges Apfelbäumchen, ein Natur⸗ 
wunder in der jetzigen Jahreszeit, befindet ſich im Garten 
der Witwe Skorozewſka, Wilhelmſtraße. Ebenſo dürfte 
es zu den Seltenheiten in der Natur gehören, daß auf dem 
Hofe des hieſigen Hotelbeſitzers Les Wachholz ſich ein 
junger Kirſchbaum (Sauerkirſche) befindet, der bis vor 
kurzem zum ſiebenten Male im Laufe des Jahres ge⸗ 
blüht hat, ohne jedoch Früchte angeſetzt zu haben. — In 
einer der letzten Nächte drangen Diebe in den Schafſtall 
des Beſitzers Senſki in dem unweit gelegenen Dorfe 
Wordel und ſchlachteten an Ort und Stelle zwei Schaſe. 
Außerdem hatten die unbekannten Täter in derſelben Nacht 
a, Enten totgeſchlagen und dieſelben liegen ge⸗ 
aſſen. 


Polniſche Rinderheitsſchulen in Frankerich 


In Noes les Mines, einem Orte im Grubengebiet 
des franzöſiſchen Nord⸗Departements, wo polniſche Gruben⸗ 
arbeiter ſehr ſtark vertreten ſind, beſteht eine polniſche 
Schule, die von 630 polniſchen Kindern beſucht wird, und 
an der bisher nur vier polniſche Lehrkräfte tätig ſind. Vor 
kurzem erhielt nun der Vorſtand des Komitees der polni⸗ 
ſchen Vereine von der Geſellſchaft, der die dortigen Gruben 
gehören, und die neben der polniſchen Elternſchaft zu den 
Koften der Schule beizutragen hat, die Mitteilung, daß 
noch zwei dieſer polniſchen Lehrkräfte ent ⸗ 
laſſen werden müßten. Eine Verſammlung der pol⸗ 
niſchen Elternſchaft proteſtierte energiſch gegen dieſe Re⸗ 
duktion. In der Verſammlung wurde mitgeteilt, daß auf 
eine diesbezügliche Anfrage bei der Grubengeſellſchaft mit⸗ 
geteilt worden ſei, die Geſellſchaft handle in dieſer Frage 
auf Grund eines Rundſchreibens des Pariſer 
Kultusminiſteriums. Ferner wurde mitgeteilt, daß 
die Gruben⸗Geſellſchaft die Schulabteilung bei der Pol⸗ 
niſchen Botſchaft in Paris von dieſer in Ausſicht 
genommenen Maßnahme benachrichtigt habe, daß aber dar⸗ 
auf eine Antwort bisher nicht erfolgt ſei. Die 
erwähnte Verſammlung der Elternſchaft beſchloß nun, ſich 
an den Auswanderungsrat und erneut an die Schulabtei⸗ 
lung bei der Polniſchen Botſchaft mit der Bitte zu wenden, 
in dieſer wichtigen Frage zu intervenieren. f 

Der „Aurier Poznanſki“, dem wir dieſe Mit⸗ 
teilung entnehmen, macht einfach das Sanierungsſyſtem in 
Polen für dieſe Verhältniſſe verantwortlich, zumal der 
Leiter der Schulabteilung bei der Polniſchen Botſchaft, Herr 
Zapolſki, es nicht einmal der Mühe für wert gehalten 
habe, auf das Schreiben der Gruben⸗Direktion zu ant⸗ 
worten. Tatſächlich liegt aber die Sache wohl etwas anders; 
denn aus dem Vorſtehenden geht ja hervor, daß die Maß⸗ 
nahme auf eine Rundverfügung des Franzöſiſchen 
Kultusminiſteriums zurückzuführen iſt. Die pol⸗ 
niſche Preſſe läßt faſt keinen Tag vorübergehen, an dem ſie 
nicht wegen angeblicher Vernachläſſigung des polniſchen 
Schulweſens in Deutſchl and Klage führte, obgleich 
dort bekanntlich für die polniſchen Schulverhältniſſe, trotz⸗ 
dem Deutſchland durch kein Minderheitenſchulgeſetz gebun⸗ 
den iſt, aufs trefflichſte geſorgt wird. Dagegen 
verurſacht eine jo offenkundig ſtiefmütterliche Behandlung 
einer polniſchen Schule in Frankreich, wo, wie aus dem 
Obigen erſichtlich, zwei Lehrkräfte auf 630 Schüler entfallen, 
der polniſchen Preſſe nur parteipolit Frank⸗ 
reich iſt ja der Berbündete und i t e u n d 
Polens, dem man ſolche Kleinigkeiten ſchon hingehen 
laſſen kann! Wie der „Dziennik Byoͤgoſki“ unlängſt mit⸗ 
teilte, unterrichtet im polniſchen Privatſchulweſen in 
Preußen ein polniſcher Lehrer, der faſt immer polniſcher 
Staatsbürger iſt, durchſchnittlich kaum 283 Kinder. Sein 
Kollege in Frankreich hat es gleich mit 315 Schülern zu 
tun. Was lernt ein polniſcher Patriot aus dieſer 
vergleichenden Statiſtik? Sie ſind ſehr großzügig — die 
Franzoſen! Und es find ſchon Barbaren — dieſe rr 
Preußen! 
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Riga, 30. September. (PAT.) Wie hieſige Blätter mel⸗ 
den, hat ſich während der Manöver der Somwjettruppen eine 
große Exploſion ereignet. Danach iſt ein Eiſenbahn⸗ 


zug, der aus Petersburg mit einem Soldatentrans⸗ 


port kam, in die Luft geflogen. Es hat zahlreiche Men⸗ 


ſchenopfer gegeben. In derſelben Zeit ereignete ſich eine 


ähnliche Kataſtrophe mit einem Perſonenzug, der ſich 
auf dem Wege nach Karelien befand. Es wird angenommen, 
daß dies das Werk von antiſowietruſſiſchen Ete⸗ 
menten iſt. ER 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 3. Oktober. 


Königswuſterhauſen. 
07.00: ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Ein Querſchnitt durch die muſikaliſche Welt! Fant. u. Potp. 13 


(Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 14.50: Kinder ⸗ 
baſtelſtunde. 10.50: Von Hamburg; Konzert. 17.50: Niertel- 
ſtunde für die Geſundheit. 18.00: Dr. Joh. Günther: Deutſch 


für Deutſche. 18.90: Das Menſchenſchickſal bei Shakeſpeare (ID. 


18.55: Wetter. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.15: Von 
Tharan, Kreis Königsberg: Ein oſtpreußiſcher Abend auf dem 
Auuchens von Tharau. 20.15: Aus dem Goethe-Saal des 
arna uſes in Berlin⸗Dahlem: Je d Deutſchland⸗ 
erreich. 21.10: Von Leipzig: Kabare Anſchl. bis 00.90: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Konzert (Schallplatten). 11.35, 19.10, 19.50: Schallplatten. 
10.00: Das Buch des Tages. 16.15: Unterhaltungskonzert. 17.15: 
Die Zeit in der jungen Dichtung. Lyrik von Kurt Erich Rotter. 
17.45: Das wird Sie intereſſieren! 18.08: Unterhaltungskonzert. 


19.10: Wetter (Wiederholung). Anſchl.: Von Königsberg: Ein 
5 ßiſcher Abend anf dem Dorf Lauceus von Tharau. 20.15: 
Von Berlin: Sommernachtstraum 1991. 22.45: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 00.90 —01.90: Nachtkonzert. 
Königsberg⸗Dauzig. 8 
8 85 auf Schallplatten. 11.013.900: Königsberg: 
Sean e >> 2 13.50: Lande . pi ih 
Dan ſtelſtun 2 unſere Kleinen. : Unterha 4 
en 17555 Ein Arenblſer Abend auf dem 


konzert. Dorf Aunchens 
von Tharau. (Übertragung aus Tharau, Kreis n 
20.20: Von Danzig: Vom Coffee und vom Schnupftabak. Eine 


literariſch⸗muſikaliſche Plauderei. 21.10 
22.90—00 


Heitere Unterhaltung. 
90: Von Berlin: Tanzmuſik. j 


Warſchau. 
10.90: Konzert. 17.15: Schallplatten. 18.00: Von Wilna: Gottes. 
dienſt. 19.25: Schallplatten. 20.15: pen Muſik. Orcheſter und 
Meſal, Sopran. 22.30: Chopin⸗Klavierkonzert. 23.00—24.00: 
Tafelmuſik. . 


Die Ohnmacht des Völkerbundrats 


im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt. 


Genf, 20. September. (PATI Geſtern nachmittag 
580 Uhr hat abermals eine Sitzung des Völkerbundrats be⸗ 
gonnen, in welcher der der Beratungen wie⸗ 
derum der chineſiſch⸗apaniſche Konflikt bildete. Der chine⸗ 
ſiſche Vertreter überreichte dem Generalſekretär eine Reihe 
von Dokumenten, die er im Laufe des Tages über die Er⸗ 
eigniſſe in der Mandſchurei erhalten hatte. Die Dokumente 
betrafen die letzten Ereigniſſe in Mukden und vielen anderen 
Ortſchaften in der Mandſchurei, zählen die Fälle des Bom⸗ 
bardements von Zügen auf und enthalten ſchließlich eine 
Beſchreibung der Eiſenbahnkataſtrophe, in der etliche Perſo⸗ 
nen den Tod gefunden haben. Im Anſchluß hieran hielt 
der Ratsvorſitzende eine kurze Anſprache, in der er betonte, 
daß der Rat ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen 
einer Verſtändigung nicht einſtellen werde. Der Vertreter 
Japans erklärte, daß ſich ſeit einigen Tagen die Lage in der 
Mandſchurei bedeutend gebeſſert habe und verſicherte, daß 
die Japaniſche Regierung auch weiterhin die Truppen aus 
dem beſetzten Gebiet zurückziehen werde. Gefordert müſſe 
allerdings werden, daß die Chineſiſche Regierung die Ver⸗ 
antwortung für Leben und Gut der Japaner in der Man⸗ 
dſchurei auf ſich nimmt. Soweit ſich noch Truppen in der 
Eiſenbahnzone befinden, ſo habe dies die japaniſche Militär⸗ 
leitung zum Schutze der japaniſchen Staatsangehörigen vor 
dem Bombardement und Banden raubzügen noch für unum⸗ 
gänglich notwendig gefunden. Der chineſiſche Vertreter 
nahm die Erklärung des japaniſchen Delegierten von der 
Zurückziehung der Truppen mit Befriedigung zur Kennt⸗ 
nis, erinnerte ferner an die Angriffe japaniſcher Flugzeuge 
auf die Perſonenzüge Peking—Mukden und betonte, daß 
China die Rückkehr zum Frieden wünſche. China ſei zu 
ſämtlichen Zugeſtändniſſen bereit, die zur Beilegung des 
Konflikts führen könnten. Zum Schluß richtete der Dele⸗ 
gierte Chinas an den fapaniſchen Vertreter die Anfrage, ob 
feine Regierung bereit iſt, die Gefangenen freizulaſſen, den 
chineſiſchen Bürgern das beſchlagnahmte Gut wieder zurück⸗ 
zugeben, und in welcher Zeit Japan beabſichtigte, ſeine 
Truppen aus den beſetzten Ortſchaften zurückzuziehen. 

Der ſapaniſche Vertreter erklärte ſich bereit, den Vor⸗ 
ſchlag des chineſiſchen Delegierten ſeiner Regierung vorzu⸗ 
legen, ſofern er das Einverſtändnis zur Bildung einer loka⸗ 
len chineſiſch⸗japaniſchen Kommiſſion bedeutet. Der chine⸗ 
ſiſche Delegierte forderte, daß der Kommiſſion auch Ver⸗ 
treter des Völkerbundrats angehören ſollten, was der Dele⸗ 
gierte Japans als unannehmbar bezeichnete. 

Sodann ergriff Lord Cecil das Wort, um die beiden 
Seiten zu einer Verſtändigung zu bewegen. Der Ratsvor⸗ 
ſitzende erklärte ſodann, daß nach feiner Anſicht die Debatte 
nertagt werden müßte, um Zeit zur Prüfung der Vorſchläge 
zu gewinnen, die in der Sitzung gemacht worden waren. 
Zum Schluß verlas der Vorſitzende folgende Erklärung: 

Ich bin mir deſſen gewiß, daß ich das Gefühl und die 
Einigkeit aller Ratsmitglieder zum Ausdruck bringe, wenn 
ich den polniſchen Delegierten unſer tiefes Mit⸗ 
gefühl infolge des Verluſtes ausdrücke, den ſein Land und 
der Völkerbund durch den Tod des Grafen Skrzynſki, 
n 2 und drei⸗ 
a gen eriten e Polens ie Völkerbundver⸗ 
ſammfung erlktten hat. ee 0 

In Beantwortung dieſer Erklärung verlas der ſtändige 
polniſche Delegierte beim Völkerbund, Miniſter Sokal, fol: 
gende Deklaration: a 

Ich bin tief gerührt durch die Worte der Sympathie, die 
der Ratsvorſitzende an mich aus Anlaß des tragiſchen Todes 
des Grafen Skrzynſki, eines hervorragenden Staatsmannes, 
auszudrücken geruhte, deſſen Name mit den wichtigen Ar⸗ 
beiten des Völkerbundes auf dem Gebiet der Konſolidie⸗ 
rung des Friedens eng verbunden iſt. Indem ich dem Rats- 
vorſitzenden und allen Mitgliedern für dieſen Höflichkeitsakt 
danke, geſtatte ich mir, zu bemerken, daß ich es nicht unter⸗ 
laſſen werde, dies meiner Regierung zu ſagen. 
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Der Rat nimmt Kenntnis, fordert und beſchließt. 


bunden, geitrigen Mittwoch hat die Herbſtſeſſion des Völker⸗ 
= 5 ihren Abſchluß gefunden; die Delegierten für die 
Auch die rbandverſammlune haben Genf bereits verlaſſen. 
a letzte Sitzung galt dem chineſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 
l 5 Zuvor wurde im Generalſekretariat des Völker⸗ 
rn es eine Entſchließung für den Rat ausgearbeitet, die 
33 von dem japaniſchen als auch von dem chineſiſchen 
— erten hätte angenommen werden können, was jedoch 
del 8 huge * noch der anderen Seite erfolgte, ſo daß 
aufn 4 i tzung unterbrechen mußte. Nach Wieder⸗ 
Lage in der Mandſchurei verleſen in denen u. a. die Bereit⸗ 
willakeit China zum Ausdruck kam, das Gebiet mit eigenen 
Kräften zu verteidigen, ſofern es dem Rat nicht gelingen 
ſollte, die Räumung der Mandſchurei von den japaniſchen 
Truppen durchzuſetzen. Schließlich wurde den Delegierten 
Chinas und Japans folgende Reſolution vorgelegt: 

1. Der Rat nimmt die Antworten der Chineſiſchen und 
der Japaniſchen Regierung auf den dringenden Appell des 
Nats vorſitzenden darüber zur Kenntnis, welche Mittel ent- 
wrechend dieſem Appell zur Anwendung gelangt find. 

2. Der Rat anerkennt die Bedeutung der Erklärung der 
Japaniſchen Regierung, nach welcher fie keine 
territortalen Abſichten in der Mandſchurei 


hat. 

3. Der Rat nimmt die Erklärung des japaniſchen Ber⸗ 
treters zur Kenntnis, nach welcher ſeine Regierung auch 
weiterhin die Truppen ſobald wie möglich bis zur 
Eiſenbahnzone zurückziehen wird, ſofern das 
Leben und das Eigentum der japaniſchen Bürger ſicher⸗ 
geſtellt iſt. 

h 4. Der Rat nimmt die Erklärung des chineſiſchen Ver⸗ 
Fa Sg zur Kenntnis, wonach die Regierung die Verant⸗ 
Irtung für die Sicherheit der japaniſchen Bür⸗ 
n den Schutzihres Eigentums außerhalb der 
Eiſenbahnzone übernimmt, wenn die japaniſchen Truppen 
zurückgezogen und die örtlichen Behörden ſowie die chine⸗ 
ſiſche Polizei wieder zurückgekehrt ſein werden. 

5. In der Überzeugung, daß beide Regierungen alle 
Handlungen vermeiden werden, die den Frieden und die 
guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſchädigen 
— nimmt der Rat zur Kenntnis, daß die Vertreter 
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Sitzung wurden neue Telegramme über die 


ihre Regierungen alle notwendigen Schritte unternehmen 
werden, um den Konflicht nicht zu vertiefen und die 
Situation nicht zu verſchlechtern. 

6. Der Rat fordert von beiden Seiten, daß ſie 
alles daranſetzen, um die Rückkehr der normalen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Seiten zu beſchleunigen. 

7. Der Rat fordert ferner von beiden Seiten, 
daß fie oft Informationen über die Lage in der Mand- 
ſchurei einſenden. 

8. Der Rat beſchließt, ſich am 14. Oktober d. J. noch⸗ 
mals zu verſammeln, um die Lage zu prüfen, die ſich bis 
dahin herausgebildet haben wird; im Falle unvorher⸗ 
geſehener Ereigniſſe kann der Zuſammentritt auch früher 
erfolgen. 

9. Der Rat ermächtigt ſeinen Vorſitzenden, die für den 
14. Oktober einberufene Sitzung abzuſagen, wenn die Ent⸗ 
wicklung der Ereigniſſe die Sitzung überflüſſig machen ſollte. 

Nach Verleſung dieſer Entſchließung gaben der chine⸗ 
ſiſche und der japaniſche Vertreter eine kurze Erklärung ab, 
worauf die Reſolution einſtimmig angenommen wurde. 


Re japanischen Forderungen. 


Moskau, 30. September. (PAT) Einer Meldung der 
Sowjetpreſſe zufolge find die offiziellen japaniſchen Kreiſe 
jetzt bereit, den mandſchuriſchen Konflikt zu regeln, und 
ſtellen die Bedingung, eine gemiſchte Kommiſſion zu bilden, 
die ſich aus Vertretern der Japaniſchen Regierung, der Be⸗ 
hörden von Mukden ſowie von Wirtſchaftskreiſen der Mand⸗ 
ſchurei zuſammenſetzt. Dieſe Kommiſſion hätte ſich mit der 
Regelung der japaniſchen Forderungen zu beſchäftigen, alſo 
mit der Frage der Eiſenbahnlinie, der Grubenkonzeſſionen 
uſw. Vertreter der Japaniſchen Regierung ſollen außer⸗ 
dem zu ſämtlichen Amtern der allgemeinen Verwaltung 
ſowie den Ortsbehörden zugelaſſen werden. Die japani⸗ 
ſchen Behörden wollen geſonderte Verhandlungen mit der 
Regierung von Mukden führen und geſondert mit der Re⸗ 
gierung von Nanking verhandeln. In erſter Linie ſoll 
Japan den größten Nachdruck auf die Regelung der Eiſen⸗ 
bahnfrage und der Konzeſſionen hauptſächlich in den Ge⸗ 
ſprächen mit Mukden legen. Von Nanking wird die Japa⸗ 
niſche Regierung neue territoriale Pachtverträge ſowie Er⸗ 
leichterungen für den japaniſchen Export verlangen. Als 
Äquivalent dafür ſoll Japan auf das Recht der Exterri⸗ 
tortalität verzichten. a 


Chinas Antwortnote an Amerila. 


Nanking, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Chineſiſche National⸗Regierung veröffentlichte am 
Montag die Antwortnote auf die Note des amerikani⸗ 
ſchen Staatsſekretärs Stimſon, die Japan und China 
die Beilegung der militäriſchen Operationen in der Mand⸗ 
ſchurei auf der Grundlage der völkerrechtlichen Forderungen 
nahelegte. Die chineſiſche Note erkennt die amerikaniſchen 
Bemühungen zur Beendigung der Streitigkeiten an, und 
unterrichtet die Amerikaniſche Regierung über die Eingel⸗ 
heiten der fapaniſchen. Beſetzung, wobei be⸗ 
ſonders der Feuerangriff japaniſcher Flugzeuge auf 
einen chineſiſchen Flüchtlingszug hervorgehoben 
wird. Die Chineſiſche Regierung, ſo heißt es in der Note, 
könne eine Erfüllung der völkerrechtlichen Vereinbarungen 
der internationalen Verpflichtungen von ſeiten Japans nur 
darin erblicken, daß Japan feine Truppen ſofort und voll 
ſtändig aus den beſetzten Gebieten zurückziehe und der 
Chineſiſchen Regierung volle Wiedergutmachung gewähre. 


Schwere chineſiſche Ausſchreitungen 
5 gegen Japaner in Honglong. 
6 Tote. 


Newyork, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Hongkong dauern die Wirren trotz der Anweſenheit der 
engliſchen Beſatzung an. In der Nacht zum Dienstag 
überfielen chineſiſche Demonſtranten einige Japaner, von 
denen ſie ſechs niedermetzelten und drei andere ſchwer ver⸗ 
letzten. Die Polizei hat nunmehr Befehl erhalten, ſoſort 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, falls ſich die Be⸗ 
völkerung zu Kundgebungen zuſammenrotten ſollte. Die 
in Hongkong lebenden Japaner fordern zu ihrem Schutze 
die ſofortige Entſendung eines japaniſchen Kriegsſchiffes 
nach Hongkong. f 


Flugzeuge über Charbin. 


Moskau, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Preſſemeldungen zufolge erſchienen geſtern über Charbin 
japaniſche Militärflugzeuge, die Flugblätter abwarfen, die, 
vom japaniſchen Oberkommando redigiert, verſichern, daß 
die japaniſchen Truppen nicht die Abſicht haben, der fried⸗ 
lichen Zivilbevölkerung Schaden zuzufügen, es handle ſich 
ihnen nur darum, die Militärbehörden der Mandſchurei 
zu beſtrafen. 2 


Ye Mandſchurei — freie Republik? 


- London, 29. September. Der Tokioter Korreſpondent 
des „Daily Herald“ meldet ſeinem Blatte, daß die Man⸗ 
doͤſchurei und die Mongolei als unabhängige Republiken aus⸗ 
gerufen werden ſollen. Maßgebende Kreiſe halten dies für 
den einzigen Ausweg in dem chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt. 
Die Meldung von der Proklamierung der Mandſchurei als 
ſelbſtändige Republik war in Tokio bereits am Freitag ver⸗ 
breitet, doch die Japaniſche Regierung verbot ihre Ver⸗ 
öffentlichung. In großen Zügen ſoll bereits die Verfaſſung 
der neuen Republik ausgearbeitet worden ſein, die ſich auf 
den Grundſatz der Volksherrſchaft ſtützen ſoll. 


Geheime ruſſiſch⸗japaniſche Verſtändigung? 


Der „Kurier Poranny“ meldet aus Moskau, 


nflikt die Nein 


im IP augen he > 


verpflichtet ſich, 


ſich die Sowjetregierung ver⸗ 


tralität zu wahren. Als Aqutvalent habe ſich Japan ver⸗ 
pflichtet, die heitere Entwicklung der ſowjetruſſiſchen Ein⸗ 
flüffe in der Mongolei ſowie in Turkeſtan, das an Tibet 
anſtößt, welches ſich in der Einflußſphäre Englands befin« 
det, nicht zu ſtören. Ferner joll der Vertrag nach um⸗ 
laufenden Gerüchten folgende Punkte enthalten: 

1. Japan beſetzt nicht das Gebiet der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn, die ſich in der ſowjetruſſiſchen Einflußſphäre 
befindet. 2. Die Sowjetunion erhält Bewegungsfreiheit 


zum Schutz von ſowjetruſſiſchem Eigentum und der ſowjet⸗ 


ruſſiſchen Staatsangehörigen auf dieſem Gebiet. 3. Japan 
keine Aktion gegen die Sowjetunion zu 
führen, ja ſogar die Verwirklichung aller ſowjetruſſiſchen 
Pläne im Fernen Oſten nicht zu verhindern. 

In Moskau ſoll man jedoch keine Gewißheit darüber 
haben, daß die Japaner ihren Verpflichtungen nachkommen 
werden. 


der Rüſtungswahnſinn. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Das größte Unglück unſerer Zeit find die Paradoxe, zu 
denen die ziviliſatoriſche und kulturelle Entwicklung der 
führenden Völker der Welt gelangt iſt. Und das Merkwür⸗ 
digſte an dieſen Paradogen iſt ihre pſychologiſche Natur. Das 
Paradoxe beſteht in der Wertung gewiſſer Erſcheinungen. 
Es iſt z. B. ſicher kein Unglück, daß die Erzeugung von Nah⸗ 
rungsmitteln und Gebrauchsgegenſtänden eine rieſenhafte 
Steigerung erfahren hat. Das Unglück beſteht darin, daß 
die Mehrheit der die öffentliche Meinung beſtimmenden In⸗ 
telligenzen infolge ihrer unſeligen Denkgewohnheiten ge⸗ 
wiſſen, an und für ſich erfreulichen Erſcheinungen nicht Rech⸗ 
nung zu tragen vermag und das als Plage beurteilt, was 
bei einer entſprechenden Geiſteseinſtellung zu Glück und 
Wohltat ausgemünzt werden kann. Warum fällt es nur ſo 
Wenigen ein, die aufgetürmten Arbeitsfrüchte, die Reſultate 
des menſchlichen Genies, das die prodnftionsfördernden 
Maſchinen und chemiſchen Verfahrungsweiſen erfunden hat, 
als einen Rieſenſchatz aufzufaſſen, der nunmehr der Menſch⸗ 
heit die Möglichkeit gibt, ſich eine längere Erholungspauſe 
zu gönnen. Die aufgeſpeicherten Werte ſtellen Herz und 
Geiſt des Erdenſohnes (und vielleicht mehr das Herz als 
den Geiſt!) vor das gewaltige Problem einer neuen Güter⸗ 
verteilungs⸗Organiſation. Es iſt doch unwahr und noch 
einmal unwahr, und ſogar ſchlimmer als unwahr, daß die 
Gfiter, über deren berproduktion gejammert wird, nicht 
dringend gebraucht werden. Sie werden dringend benötigt, 
denn die Not in allen Ländern iſt rieſengroß. Daß die Ma⸗ 
ſchinen und die chemiſchen Verfahren auf gewiſſen Gebieten 
Menſchenarbeit, beſonders Händearbeit überflüſſig machen, 
ſollte doch nur als reinſter Gewinn bewertet und begrüßt 
werden. Die freigewordenen Menſchenhände und — Men⸗ 
ſchenköpfe wären nur anderen Aufgaben, die Natur und 
Leben der Menſchheit ſtellen, zuzuwenden. Und die Leiſtun⸗ 
gen non Millionen heute Arbeitsloſer wären ein Entgelt 
für die ihnen aus dem heute als „zerſtöreriſch und revolu⸗ 
tionär“ aufgefaßten Rieſenüberſchuß an Boden⸗ und Fabri⸗ 
kationsprodukten zugewieſenen Verbrauchsanteile. Natür- 
lich iſt dazu nur eine einzige, ganz kleine Kleinigkeit not⸗ 
wendig: die Errichtung einer klaſſenloſen Weltwirtſchaft. 
Daß es dazu kommen wird, iſt ebenſo ſicher, wie die Exi⸗ 
ſtenz der Erde und der Sonne und alles deſſen, was wir als 
unbedingte Wirklichkeit anſehen. 
digkeit die Augen zu verſchließen und die Hinweiſe darauf 
als Phantaſie und Utopie zu verſchreien, dagegen vor den 
Paradoxen und Widerſprüchen, die nicht in den Dingen 
ſtecken, ſondern in einer fehlerhaften Denkweiſe, jammernd 
und entſetzt daſtehen, das iſt eben das Grundübel unſe⸗ 
rer Zeit. 

Ein anderes, durch die Verkehrtheit der Geiſter künſtlich 
hervorgebrachtes Parador ſteckt in den hölliſchen Rüſtungen 
zu Waſſer, zu Lande und in der Luft. Die Rüſtungen ſollen 
Schutz und Sicherheit gewähren? Die Epoche aber, in der 
dieſe Auffaſſung ſich in bedingter Weiſe bewähren konnte, 
iſt vorbei. Hat der Weltkrieg, aus dem doch einige Völker 
als „Sieger“ hervorgegangen ſind und andere als „Be⸗ 
ſiegte“, die Sicherheit in der Welt begründet, auch nur in 


einem Teile der Welt? Wie ſteht es um die Sicherheit der 


Siegerſtaaten? Sie fühlen ſich bedrohter, als jemals zuvor 
und türmen Rüſtungen ouf Rüſtungen! Gegen wen rüſtet 
man eigentlich? Gegen „feindliche“ Völker? Sollte es noch 
überhaupt „feindliche“ Völker geben dürfen in einer Zeit, in 
der nie vorher geahnte engſte Zuſammenhänge zwiſchen den 
Völkern ſo mächtig in Erſcheinung treten? Beſteht noch die 
Möglichkeit zu wirklichen Abgrenzungen zwiſchen Volk und 
Volk, Staat und Staat? 

Wo will man mit den ungeheuerlichen Rüſtungen hin? 
Ihr Zweck kann doch nur ſein: Feindesland zu zerſtören. 
Denken wir uns nun nach dem Beiſpiele des Weltkrieges 
eine Koalition von Staaten in einem unerbittlichen Kampfe 
mit einer gegneriſchen Koalition begriffen. Setzen wir vor⸗ 
aus, daß eine derſelben ſich als überlegen erweiſen wird. 
Wie wird ſich dieſe überlegenheit erweiſen? Durch grau⸗ 
ſamſte Verwüſtung der Länder der gegneriſchen Koalition, 
durch Austilgung von Millionen und Abermillionen von 
„feindlichen“ Menſchen — alſo durch Zerſtörung etwa einer 
halben Kulturwelt! Was werden die Staaten der „ſieg⸗ 
reichen“ Koalition untereinander zu teilen haben? Trüm⸗ 
mer und Elend. Die ganze „Sicherheits“ ⸗Weisheit, deren 


man ſich dazu bedient, um hölliſche Rüſtungen zu begründen, 5 


it — Wahnſinn. Das Unheil der modernſten Kriegstechnik 
kann ſich unmöglich bloß gegen einen oder einige beſtimmte 
Staaten oder Völker auswirken, während die Staaten und 
Völker heil bleiben, deren Beſitz an Bomben, Giften, Gaſen 
und ſonſtigen Höllenwerkzeugen am größten iſt. Der ſchan⸗ 
rige Maſſentod wird auch die mächtigſten Völker nicht ver⸗ 
ſchonen. Im neuen Weltkrieg, der mit den Waffen, die jetzt 
ſchon bekannt find, geführt werden wird, wird nur Satan 
triumphieren. Und der Geiſt der Rüſtungen iſt ein ſata⸗ 
niſcher Geiſt. Es gibt heute nichts Wichtigeres in der Welt, 
als alles daran zu ſetzen, um die Menſchheit aus dem 
Rüſtungswahnſinn zu erlöſen. 1 


Deutſch⸗ruſſiſch⸗litauiſche Annäherung? 


Kowno, 29. September. (PA T.) Der deutſche Ges 
ſandte in Kowno, Morath, iſt nach Moskau abgereiſt. In 
Kowno kurſieren Gerüchte, daß die Abreiſe des deutſchen 
Geſandten nach Rußland im Zuſammenhauge mit der Po⸗ 
litik einer deutſch⸗ruſſiſch⸗litauiſchen Annäherung ſtehe. 


in 


1 ar 8 


2 
DE ach 


tn 


Ae 
nn 


R 


Aber vor dieſer Notmwen- 


* 
* 


a 
Fr. 


8 


a 


Ze ZH {ie 
e 


1 
Dez Na 


DE 


a et ER 


2 


n 


Birne Rundschau. 


Die Lage am Deviſenmarkt. 


Das Pfund lag auf faſt allen maßgebenden Börſen nach einer 
kurzen Erholung am 30. September im allgemeinen wieder ſchwach. 
Die Unſicherheit iſt immer noch zu groß, als daß ſich erkennen 
ließe, ob die Bewegungen des Pfundkurſes unter dem Einfluß 
normaler Angebote und Nachfrage, weſentlich ſtetiger geworden 
ſind. Es iſt jedoch feſtzuſtellen, daß die Nervoſität um das Schick⸗ 
fal des Pfundes nachgelaſſen hat. Das Pfund lag in London dem 
Dollar gegenüber bei 3,86, der deutſchen Mark 16,50 und dem fran⸗ 
zöſiſchen Frankenkurſe gegenüber mit 97,50. Die Reichsmark, die 
in den letzten Tagen durch unbegründete Inflationsgerüchte im 
Kurſe ein wenig nachließ, konnte ſich dank den Erklärungen Dr. 
Brünings und des Reichs bankpräſidenten Dr. Luther wieder er⸗ 
holen. Intereſſant iſt, daß die Mark im Auslande außerordentlich 
knapp iſt. Sehr uneinheitlich geſtaltete ſich der Deviſenverkehr an 
der Pariser Börſe, der ſtarken Schwankungen unterworfen war. 
Die ſkandinaviſchen Valuten lagen weiterhin ſehr ſchwach, nur die 
ſchwediſche Krone konnte ihren Kurs von 96,25 an der Berliner 
ne behaupten, 

n den letzten Tagen iſt ein Kursrückgang des öſterreichi⸗ 
ſchen Schillings wahrzunehmen. Der größte Teil der Börſen, und 
zwar Newyork, Zürich, Paris und ſogar Warſchau haben einſt⸗ 
weilen die Notierungen des öſterreichiſchen Schillings eingeſtellt. 
Am 30. September lag der öſterreichiſche Schilling in Amſterdam 
bei 34,50, in Zürich 71,62. In Warſchau wurde er im Privatverkehr 
fogar mit 1 Zloty gehandelt. 

Nicht unintereſſant iſt die Feſtſtellung, daß nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch der engliſchen Valuta der größte Teil der Auslands⸗ 
deviſen Kursrückgänge zu verzeichnen hat, die ſich ſogar auf 
die holländiſchen, belgiſchen und Schweizer Deviſen auswirkten. 
In Bankkreiſen Polens nimmt man dem geſamten Deviſengeſchäft 
gegenüber eine abwartende Haltung ein. Die von der Bank Polfſki 
feſtgeſetzten Kurſe der deutſchen Mark zeigen in den letzten Tagen 
eine geringe Aufwärtsbewegung. 


Angariſche Deviſeneinſchränkung und polniſche 
Ausfuhr. 


o. Die gegenwärtig in Ungarn verpflichtenden Beſtimmungen 

über die Einſchränkung des Deviſenverkehrs wirken ſich natur⸗ 
gemäß ungemein erſchwerend auf den Import nach Ungarn aus 
und machen ihn völlig abhängig von der Erlaubnis der ungariſchen 
Nationalbank zur Inanſpruchnahme von Auslandskrediten oder 
zum Erwerb von Valuten. Die ungariſche Nationalbank ihrerſeits 
macht dieſe Erlaubniserteilungen abhängig von dem 
Gutachten der Budapeſter Handelskammer, die 
auf dieſe Weiſe einen entſcheidenden Einfluß auf den ungariſchen 
Import ausübt. Bei den Normen für Erteilung der Erlaubnis 
zur Aufnahme von Auslandsanleihen oder zum Erwerb von Va⸗ 
luten werden 4 verſchiedene Kategorien von Importwaren unter⸗ 
ſchieden. Die erſte Kategorie umfaßt Artikel, die mit, der Er⸗ 
näherung des Landes verbunden ſind und in Ungarn nicht pro⸗ 
duziert werden. Dieſe Gruppe erhält die Erlaubnis von der Na⸗ 
tionalbank ohne Schwierigkeiten. Zur zweiten Kategorie gehören 
Rohmaterialien, die für die ungariſche Induſtrie unent⸗ 
behrlich find, und auch hier iſt mit kleinen Schwierigkeiten bei dem 
Import zu rechnen. Die dritte Kategorie bilden Halb⸗ 
fabrikate, die vierte Fertigfabrikate und die Import⸗ 
erlaubnis für beide Gruppen ſtößt bereits auf ſehr große 
Schwierigkeiten. 5 
Auch die Eingaben um Exporterlaubnis der beiden erſten 
Warenkategorien werden individuell behandelt, wodurch eine be⸗ 
deutende Verzögerung eintreten muß. Dieſe Tatſache wirkt ſich 
auch ſehr nachteilig auf die polniſche Einfuhr nach Ungarn aus, 
beſonders auf die von polniſcher Kohle, die die bedeutenſte Ein⸗ 
fubrpofition Ungarns aus Polen darſtellt und ſich im vergangenen 
Jahr auf 65 000 Waggons belief. Der weiter oben angeführten 
Wareneinteilung zufolge müßte die Kohle eigentlich zu der zweiten 
Kategorie gerechnet werden, das heißt zu den Rohmaterialien, die 
unentbehrlich für die ungariſche Induſtrie ſind. Der ungariſche 
Verband der Kohlenimporteure jedoch, durch deſſen Hände die ge⸗ 
ſamte polniſche Kohleneinfuhr nach Ungarn geht, hat ſich bisher ver⸗ 
eblich an die ungariſchen Behörden gewandt mit der Bitte um 
Zuteilung von Valuten zur Bezahlung der rückſtändigen Rechnun⸗ 
gen an die polniſchen Kohlengruben, die ſich auf einige Millionen 
Schweizer Franken belaufen. Die Valuten ſollen neben der Be⸗ 
gleichung der alten Rechnungen dazu dienen, neue Beſtellungen 
von Kohle in Polen aufzugeben. Die Wünſche des ungariſchen 
Importeurverbandes ſind bisher noch nicht berückſichtigt worden 
und die Behörden geben ſtändig ausweichende Antworten. 

Obwohl man auf polniſcher Seite die Schwierigkeiten der 
ungariſchen Finanzwirtſchaft keineswegs verkennt, befürchtet man 
doch, daß Ungarn die gegenwärtigen Deviſennöte zu einem Ziele 
ausnutzen wird, das Polen in ſeinem Außenhandel bereits ſeit 
Jahren konſequent verfolgt: der Einſchränkung des Importes auf 
das allernotwendigſte Maß zwecks Aktiviſierung der eigenen Han⸗ 
delsbilanz. Man glaubt, daß in dieſem Zuſammenhang dem Ver⸗ 
band der polniſchen Kohlenexporteure inſofern Gefahr droht, als 
die ungariſche Kohleninduſtrie nunmehr ihre lange geäußerten 
Wünſche in Erfüllung gehen ſehen wird und der ungariſche Kon⸗ 
fument durch verſchiedene Methoden gezwungen werden wird, die 
ſchlechtere Inlandskohle, beſonders Briketts an Stelle der höher⸗ 
wertigen polniſchen Kohle zu verbrauchen. 


Individualverträge bei Steuerrückſtänden? 


o. Aus Lodz wird gemeldet, daß ſich in den nächſten Tagen zum 
Miniſterpräſidenten Pryſtor und dem Finanzvizeminiſter Zawadſki 
eine beſondere Delegation der Lodzer Kaufmannſchaft begeben 
wird, um einen Vorſchlag zur Liquidierung der Steuerrückſtände 
u überbringen. In dieſem Vorſchlag wird an Stelle der vielfach von 
Wirtſchaftskreiſen geforderten Steueramneſtie eine Regelung der 
Steuerrückſtände in der Form angeregt, wie im allgemeinen 
Schuldfragen zwiſchen Gläubigern und Schuldnern geregelt werden. 
Die einzelnen Finanzkammern und Steuerämter ſollen ermächtigt 
werden, ſolche Regelungsverträge mit den Steuerzahlern ihres 
Bezirks abzuſchließen. Anſtelle einer Streichung der Rückſtände 
und einer allgemeinen Amneſtie, die die Einnahmen des Staats⸗ 
ſchatzes verringern und eine Prämie für ſäumige Steuerzahler 
darſtellen könnte ſollen individnelle Verträge mit den 
Steuerzahlern abgeſchloſſen werden. Nach Abfaſſung dieſer Ver⸗ 
träge und der Zahlung der darin feſtgeſetzten Summen ſollte dann 
eine Streichung der reſtlichen Rückſtände erfolgen. In dem Pro- 
jekt wird behauptet, daß eine ſolche Erledigung der Steuerrüc⸗ 
ſtände dem Staate keinen großen Schaden bringt, für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben aber eine günſtige Löſung dieſer brennenden Frage 
bedeuten dürfte. 


Firmennachrichten. 


ch. wangsverſteigerung gelangen folgende Grundſtücke: 
am 19. Ar 1 9 Uhr vormittags im Lokale des Florjan 
Kaſüſchke in Lubnia das Grundſtück des Landwirts Edmund 
Koſak Glowezewſki in Lubnia; am 21. November um 9 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokale des Herrn Przeworfki in Rittel das Grund⸗ 
ſtück des Leo Drewek in Mühlchen. 5 8 

V. Zwangsverſteigerung. Das in Mizanie, Kreis Strasburg 
(Brodnica), belegene und im Grundbuch Mſzanie, Band 3 und 51, 
auf den Namen des Staniſtaw Wawrowſki in Mſanie ein- 
getragene Grundſtück gelangt am 9. Dezember 1981, vormittags 
10 Uhr, beim Burggericht in Strasburg, Zimmer 40, zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung er⸗ 
folgte im Grundbuch am 8. Juli 1931, a 

V. Zwangsverſteigerung. Das in Janowko im Kreiſe Stras⸗ 
burg (Brodnica) belegene und im Grundbuch Janswko, Blatt 
L 100, Band 4, auf den Namen der in Gütergemeinſchaft lebenden 
Eheleute Jan und Zofja Rudzinſki eingtragene Grundſtück 
gelangt am 18. November 1931, vormittags 10 Uhr, beim Burg⸗ 
. in Strasburg, Zimmer 40, zur Zwangsverſteigerung. Der 

ermert über die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 
18. Auguſt 1931. 

Zwangsverſteigerung. Das in Krone (Koronowo) gelegene 
und im Grundbuch Krone, Band 16, Blatt 756, auf den Namen der 
Leokadia Wiodarezak eingetragene Grundſtück, gelangt am 
3. Dezember, 10 Uhr vormittags, im Burggericht Krone, Zim⸗ 
mer 15, zur Zwangsverſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk 
erfolgte am 7. Januar 1931. 

Zwangs verſteigerung. Das in Stronnau (Stronno) gelegene 
und im Grundbuch Stronnau, Band 3, Blatt 68, auf den Namen 
Jozef Szyman eingetragene Grundſtück gelangt am 19. De⸗ 
zember 1931, 10 Uhr vormittags, im Burggericht Krone (Koronowo), 
Zimmer 15, zur Zwangs verſteigerung. Zwangsverſteigerungsobjekt 
it das Gut Karolewo, Größe 316,86,47 Hektar. Der Ver⸗ 
ſteigerungsvermerk erfolgte im Grundbuch am 30. Juli 1961. 


Der Getreidemarlt im September. 


Ausſichten für Oktober. 


An den Auslandsmärkten brachte der Monat September eine 
Preisſteigerung von nur wenigen Cent in Chicago und 
Winnipeg, Hamburg prompt eif zeigte dagegen einen Preis⸗ 
rückgang, der für Weizen 0,90, für Gerſte aber 0,50 betrug. Roggen 
lag ebenfalls ſchwächer. Die letzten a am engliſchen 
Finanzmarkte und der damit verbundene Kursrückgang des eng⸗ 
liſchen Pfundes wird um ſo ſtärker durch einen Getreidepreisfall, 
beſonders in denjenigen Deviſen zum Ausdruck kommen, die auf 
der Goldparität beſtehen blieben. Die Berliner Börſe wies vor⸗ 
übergehend eine ſteigende Tendenz in Termingeſchäften auf. Dieſe 


Erſcheinung war aber größtenteils auf ein Börfenmanöver zurück⸗ 


zuführen, das durch die verbreiteten Gerüchte einer Markinflation 
hervorgerufen worden war. Inzwiſchen iſt an der Berliner Börſe 
und ebenſo an allen anderen deutſchen Getreidebörſen die Ruhe 
wieder eingekehrt. 

Was den polniſchen Getreidemarkt anbelangt, 
glaubte man zunächſt annehmen zu dürfen, daß der September eine 
feſtere Preislage für alle Getreidearten bringen würde. Es zeigte 
ſich jedoch, daß die Preiſe nur für Gerſte und Hafer etwas anzogen, 
für Roggen dagegen im allgemeinen um 1 bis 1,50 Zloty pro 
100 Kg. zurückgingen. Nur Poſen * für Roggen eine feſtere 
Haltung, die durch die Interventionskäufe der ſtaatlichen Getreide⸗ 
werke, welche die aufgekauften Roggenmengen nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei exportierten, hervorgerufen worden waren. Roggen lag 
daher in Poſen meiſt zwiſchen 21 und 22 Zloty pro 100 Kg. In 
Bromberg, Graudenz und Thorn blieben die Roggenpreiſe ohne 
jegliche Veränderungen. In Danzig gingen ſie wie an allen 
anderen Märkten um 0,50 Gulden zurück. Beſonders ſchwach waren 
die Roggenpreiſe in Kattowitz und Bielitz. Die Roggenpreiſe lagen 
hier meiſt mit 2 Zloty unter dem Preisdurchſchnitt der großpolnt⸗ 
ſchen Getreidebörſe. Die Zentralmärkte von Warſchau und 
an 8 einen Preisrückgang von 1,50 Zloty, Lublin ſogar von 

oty auf. 

In Kreiſen der Produzenten und Händler rechnet man damit, 
daß der Monat Oktober wahrſcheinlich eine Preiserholung bringen 
wird, da die gegenwärtigen Preiſe, die ohnehin ſehr niedrig ſind, 
ſich im September nicht erholt haben und die letzthin eingetretene 
Regenperiode das Angebot am Markte beträchtlich vermindert. 
Nicht ohne Einfluß auf die Geſtaltung der Getreidepreiſe dürfte 
die Tatſache ſein, daß die Kartoffeln infolge der anhaltenden feuch⸗ 
ten Witterung der letzten Zeit auf dem Lande zu faulen beginnen, 
was eine größere Nachfrage nach Roggen als Futtermittel zur 
Folge haben dürfte. Am Warſchauer Getreidemarkt haben die 
ſtaatlichen Getreidewerke Interventionskäufe getätigt. Ein weiteres 
Argument für eine günſtigere Geſtaltung der Getreidepreiſe in 
den kommenden Monaten muß darin erblickt werden, daß nicht 
allein die Ernteergebniſſe für Roggen in Polen um 25 Prozent 
den vorjährigen Ernteerträgen nachſtehen, ſondern daß auf der 
ganzen nördlichen Halbkugel (Rußland ausgenommen) nach den 
Berechnungen des Land wirtſchaftlichen Inſtituts in 
Rom 45 Millionen Quintale Roggen im laufenden Jahre weniger 
geerntet worden nfid. Endlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
Rußland mit ſeinen Dumpingpreiſen ſchlechte Erfahrungen gemacht 
hat und daher in der gegenwärtigen Kampagne höhere Getreide⸗ 
preiſe fordert. - 

Der Weizen wies an den weſtlichen Getreidemärkten des Lan⸗ 
des eine ſchwächere Tendenz auf, vielfach blieb er auch ohne Ver⸗ 
änderungen. Meiſt gab es einen geringen Preisnachlaß, nur in 
Kattowitz, Krakau und Bielitz war der Preisrückgang ſtärker. Die 
Zentralmärkte erfuhren einen ſtärkeren Preisrückgang für Weizen, 
der 151 der Oſtgetreidebörſe in Lemberg ſogar 2 Zloty pro 100 Kg. 
erreichte. 


Allen Wahrſcheinlichkeiten nach dürfte im Oktober am Wetzen⸗ 
markt eine ſteigende Tendenz zu erwarten ſein, da die augenblick⸗ 
liche Lage, beſonders an der Getreidebörſe in Poſen, wo augen⸗ 
blicklich der Weizen unter der Preislage des Roggens liegt, für 
die Dauer unhaltbar iſt. Auf der anderen Seite iſt dagegen zu 
befürchten, daß der Weizen infolge des reichlichen Angebotes am 
Inlandsmarkte kaum weſentlich im Preiſe den Roggen überſteigen 
dürfte. Was das Ausland anbelangt, muß feitgeitellt werden, daß 
das rumänſche Weizen⸗Dumping letzthin ſchwächer ge⸗ 
rar ift, und daß es am Weltmarkt die niedrigiten Preiſe er» 
zielte. 

Was Hafer anbelangt, muß betont werden, daß an den In⸗ 
landsmärkten eine Preiserholung im Durchſchnitt von 1 bis 3 31. 
notiert worden iſt. In Pofen ſtiegen die Haferpreiſe von 16,50 BL 
am Anfang auf 20,50 Zloty am Ende des Monats. Dieſe Erſchet⸗ 
nung iſt darauf zurückzuführen, daß lediglich im Poſener Gebiet 
einwandfreier Hafer (Hafer, der durch den Regen nicht gelitten 
hat) geerntet worden iſt. In den anderen Gebieten der Republik 
Polen iſt der weitaus größte Teil der Haferernte verregnet. Die 
Militäraufkaufsſtellen haben die Anweiſung erhalten, nur ein⸗ 
wandfreien Hafer anzukaufen. Man geht daher nicht fehl, für 
Ber Haferſorten im Oktober eine Preiserholung vorauszuſagen. 

ur im Gebiet der Wilna⸗Wojewodſchaft notiert das Landwirt- 
ſchaftliche Syndikat für Hafer einen Preisrückgang von 2 Zloty, 
im 12 zu der ſteigenden Tendenz in den übrigen Gebieten. 


uch für Gerſte gab es am Inlandsmarkte eine kleine Preis⸗ 


erholung, wobei die weſtlichen Märkte ſtärker reagierten, als die 
übrigen. In Poſen ſtieg Braugerſte fogar bis 24,50 Zloty 
pro 100 Kg. eniger gut war die Gerſte im Preiſe an den öſt⸗ 
lichen Märkten. 

Gute Braugerſte von ausgeſuchter Qualität wird überaus 
ſchwach angeboten, daher ſteht zu hoffen, daß dieſe Gerſtenquali⸗ 
täten im Oktober eine Preiserholung zu verzeichnen haben wer⸗ 
den. Die Geſtaltung der Getreidepreiſe im Oktober hängt vom 
Angebot und außerdem davon ab, ob die Landwirtſchaft die Gerſten⸗ 
vorräte allmählich oder ſofort in größeren Mengen auf den Markt 
werfen wird. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die geſamte Mühlen⸗ 
induſtrie Polens ſehr unter Bargeldmangel zu leiden hat, daß 
vielfach kurzfriſtige Deckungsgeſchäfte getätigt werden. Bei einer 
ſolchen Lage der Dinge kann jedes größere Getreideangebot leicht 
zu einem neuen Rückgang führen. 

Die nachfolgende Preistabelle veranſchaulicht die Preis⸗ 
differenzen zwiſchen dem Preisdurchſchnitt vom Januar 1914 und 
den augenblicklichen Getreidepreiſen: 


September 1981 Durchſchnittspreis 
Weizen: im Januar 1914 
Warſchau 23,00—23,50 32,50 
oſen 19,75—20,75 39,00 
Lemberg 21 0—22,00 39,75 
Roggen: 
Warſchau 21,00—21 23,75 
Poſen 21,50—22,00 31,25 
8 20,50—90,75 0⁰ 
afer: 
Warſchau 22,00—24.00 25,00 
oſen 19,50—%0 50 31,00 
Lemberg 22,00—22,50 90,75 
Braugerſte: 
Warſchau 22,00—24,00 25,00 
Poſen 23,50 — 24,50 32,50 
Semberg 17001800 29,00 


Kohlenkonferenz in London. 


Am 30. September begann in London die europäiſche Kohlen⸗ 
konferenz, zu welcher der Zentralrat des engliſchen 
Kohlenbergbaues die Verbände der Zechenbeſitzer Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs, Polens, Belgiens, Hollands und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei eingeladen hatte. Die Konferenz gilt den Beſprechungen 
über die Lage am Weltkohlenmarkte. 

Es wird ſich zunächſt wohl kaum um mehr als eine gründliche 
Ausſprache handeln können. Die Fragen einer Zuſammen⸗ 
arbeit ſind an ſich ſchon ſehr kompliziert, und die Entwicklung wäh⸗ 
rend der letzten Wochen iſt ohne Zweifel einer wirklichen Annähe⸗ 
rung alles andere als zuträglich geweſen. Der Weltmarkt ſteht 
jetzt vor der Gefahr eines engliſchen Valuta⸗ 
Dumpings. Die Konkurrenzländer müſſen ſich gegen dieſe 
Gefahr wappnen. Deutſchland hat ja bereits zu einer neuen Lohn⸗ 
ſenkung im Ruhrbergbau ſchreiten müſſen. Den gleichen Befürch⸗ 
tungen ſteht Polen gegenüber, das ſich vornehmlich auf den nor⸗ 
diſchen Abſatzmärkten gefährdet ſieht. Zudem find die Verluſte für 
Polen durch den Deviſenſturz in den nordiſchen Ländern nicht un⸗ 
erheblich. 

Die zur Beratung gelangenden Fragen laſſen ſich in drei 
Komplexe teilen: Zuweiſung von Ausfuhrquoten an jedes 
Produktionsland, Feſtlegung von Mindeſtpreiſen oder Auf⸗ 


—— —— — ———— bthſ— — 


teilung der Märkte. Jede konkretere Erörterung einer 
Zuſammenarbeit bringt gerade im Augenblick die Gefahr mit ſich, 
daß insbeſondere die Vertreter des engliſchen Kohlenbergbaues 
unter Berückſichtigung ihrer geſtärkten Poſition nach 
Suſpendierung des Goldſtandards ihre Forderungen zu boch 
ſchrauben würden. 


Baconexport und Pfundkriſe. 


Am 28. September d. J. fand eine Konferenz der Vertreter 
der im „Polniſchen e e ah nfabriken 
Polens ſtatt. An dieſer Konferenz nahmen ferne terte des 
Landwirtſchaftsminiſteriums und des Staatlichen Exportinſtituts 
teil. Gegenſtand der Beratung bildete die kataſtrophale Lage, in 
welche die Baconinduſtrie und der Baconexport Polens durch den 
Sturz des engliſchen Pfundes geraten ſind. Nach einer eingehen⸗ 
den Behandlung des geſamten erte wurde einſtimmig 
der Beſchluß gefaßt, das Angebot an polniſchen Bacons in Eng⸗ 
land keineswegs zu vermindern und den Export in ſeiner 
gegenwärtigen Höhe trotz der entſtandenen Komplikationen 
aufrecht zu erhalten. Als Ergebnis der Diskuſſion iſt feſtzuſtellen. 
daß bei den Vertretern allgemein die Anſicht vorherrſchte, dieſen 
für die geſamte Landwirtſchaft und die Außenhandelspolitik Polens 
überaus wichtige Exportierung nach England unter allen Um⸗ 
ſtänden weiter auszuüben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
eee im „Monitor Polſti“ für den 1. Oktober auf 5,9244 Zloty 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼ %, der Lombard⸗ 


laß 8½ ½. 

Der Zloty am 30. September. Danzig: Ueberweiſung 57,46 
bis 57,58, bar 57,47--57,58, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,05—47,45, Zürich: Ueberweisung 57,25, Prag: Ueberweiſung 
376,00, London: Ueberweiſung 32,50, Newyork: Ueberweiſung 


Warſchauer Börſe vom 30. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,50, 124,81 — 124,19, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, 
Danzig 173.85, 174.28 — 173,42, Helſingfors — Spanien —. 

olland 359,00, 359.90 — 358,10, Japan —, Konſtantinopel —, 


openhagen — London ), 34.60 — 34,40, Newyork 8,925, 
8.945 — 8,905, Oslo —, Paris 35,15, 35.24 — 35,06 Prag 26,44, 
26,50, — 26,38, Riga —. Stod holm —, Schweiz 175,00, 175,43 — 174,57, 


Tallin —, Wien —, Italien —. 
) London Umſätze 35,00 —34, 50. 
Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger Börſe 
vom 30. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —— Br., Newyork —.— 


„ 2. Gd., —.— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br., Warſchau 5747 Gd., 57,58 Br., 
Noten: London 19,88 Gd., 19.92 Br., Berlin —— Gd., —.— Br., 
Newport —.— Gd., —— Br. Holland —.— Gd. —— Br. 
Zürich —— Gd., —— Br., Paris —.— Gd., —.— Br., Brüſſel 


D Gd. —.— Br., Helſingſors —— Gd. —— Br. Kopenhagen 
— Gd., —.— Br., Stockholm —.— Gd., —.— Br., Oslo —.— Gd., 
—,— Br., Warſchau 57.46 Gd., 57,58 Br. 
Berlin, 30. September. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 
4,20— 4,22, London 16,34 —16,40, Holland 169,46—170,14, Norwegen 


92,22— 92,58, Schweden 96,66—97,04, Belgien 58,08—58,92, Italien 


21,11—21,19, Frankreich 16,67 —16,73, Schweiz 82,19—82,51, Danzig 
81,84—82,16, Prag 12,487 12,497, Wien 59,0159, 25. 

A 0 Börſe vom 26. Septbr. Amtlich.) Warſchau 57.25, 
Paris 20,10, London 20,00, Newyork 5,10, Belgien 71,20, 
zer 25,00, Spanien 46,00, Amſterdam 204.60, Berlin 120,00, 

ien 7167‘, Stockholm 115,00, Oslo 110,00, Kopenhagen 112,00, 
Sofia 3,70, Prag 15,13, Budapeſt 90,02½, Belgrad 9,03, Athen 6,50, 
Buenos Aires 1,23½, Japan 2,51. Täg Geld 2½ pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 Zl., 1 Pfd. Sterling —.—, 100 Schweizer 
Franten 174,32 31. 100 franz. Franken 35,01 — 100 deutſche Mark 
208,95 Zl., 100 Danziger Gulden 173,17 31, tſchech. Krone 26,34 3!., 
öſterr. Schilling wird nicht notiert. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 41,75 G. Sproz. Dollarbriefe edr Poſener Landſchaft 
(1 D.) 83,00 . Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 29,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,90 . A4proz. Prä⸗ 


RCC (100° G.⸗Ztoty) 82,00 F. Tendenz 
wach. 
e Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
1 vom 29. Septbr. Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
18 n 1878—19 


ER 950—20,25 3), Ma 
2000 3. Braugeifte 3-20 50 I. Beiberbien 9 


— — 
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Viktorigerbſen —— 31. fer 18,50— 19.25 34, Fabrikkartoffelm 
—.— 155 erte — Aartofſelnaden N Sr, 
Weizenmehl 70%, —— 31., do. 65% Zt., Roggenmehl 70% 
—,— 3. Weizenkleie 12.06—13.00 gl, Roggenkleie 12.50—13,00 3. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen 
30. September. Die Preiſe verſtehen 
Station Poſen. 


der Moſener Getreidebörſe vom 
ch für 100 Kilo in Zloty frei 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 28 a 22.25 
” TE 
8 480 to 1 122.50 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund Raps : = 5 28.00—29.00 
und trocken. „ 19,50—20.50 uſchken —.— 
Roggen. neu, geſund derbſen — 
und trocken —.— oriaerbien ; 21.00 —24.00 
Gerſte 64—66 kg „ 19.00 — 20.00 Folgererbſen 23.00 — 25.00 
Blaue Lupinen zu 


Gerſte 68 kg . 20.50 —21.50 


Braugerſte Gelbe Lupinen 


.—— .. 19.50 20.50 Speiſekartoffeln . 2.30 — 2.50 
oggenmehl (65 %) . 33.00— 34.00 Exportkartoffenn —.— 

Weizenmehl (65 %. 31.50—33.50 Roggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Weizenkleie . Heu. loſe -» . 5.50 —6.00 


‘ 1176-1875 h 
Weizenkleie (grob) . 12.75—13.7 Heu gepreßt. . 7,35—8.10 
Noggenkleie 1250-13. | Neßehen. . 7.00 —7.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30 to, Weizen 1976 Gerſte 15 to. gung 


Danziger Getreidebörſe vom 30. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen. 130 Pd. weiß 12,75— 13.00, Weizen, 130 Pfd., bunt 
12.25—12.50, Roggen 12,75—13,00. grüne Erbien 15,50—17,50. Roggen⸗ 
kleie 8.00—8, 25, 1 on 7.758,00, Blaumohn 35,00 — 37,00 6 
per 100 kg frei Danzig. 


Oktober · Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 6, 60% Roggenmehl 22,50 G per 100 ke. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Septbr. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
75-76 Kg., 208,00 —211 00, Roggen märk., 70—71 Kg. 189.00 —185.00. 
Braugerſte 157,00 172,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 149,00—-156,00, 
Hafer, märt. 133,00—141,00, Mais ——. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,75—32,00, Roggenmehl 26,10— 28,75, 
Weizenkleie 10,50—10,755, Roggenkleie 9.25 9.50. R 
Viktoriaerbſen 20,00— 27,00. Kleine Speiſeerbſen 
erbſen —— Peluſchlen —.—. Ackerbohnen —,-, 
—.—, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —.—, Seradella —.—, 
Rapskuchen —,—, Leinkuchen 13.20 — 13.40. Trockenſchnitze 6.20— 6,30 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11.10 11.70. Kartoffelflocken ——, 

Nach den geitrigen Preisrückgängen war das Angebot in 
Brotgetreide wieder geringer. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Ber lin, 90. September. Amtliche Notierungen 
für 100 Kg. in Rm.: Elektrolytkupfer prompt eif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam 69,75, Original⸗Oüttenaluminium 98—99 Prozent 
in Blöcken 170, in Walz- und Drahtbarren 174. Reinnickel 98 bis 
99 Prozent 350, Antimon Regulus 46—48. 5 


Edelmetalle. Berlin, 90. September. Silber in Stäben ca. 
900 fein für 1 Kg. 4148, 


— 


